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Expedition 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Str 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Würfel if gefallen. 


Der Reichstag iſt, wie wir unſeren Leſern 
bereits am Sonnabend durch Telegramm mit⸗ 
theilten, aufgelöſt worden, nachdem der § 1 des 
Antrages Huene zur Militärvorlage mit einer 
nicht unerheblichen Majorität abgelehnt worden 
iſt. Freilich war dieſe Auflöſung bereits in den 
letzten Tagen mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
vorauszuſehen, aber durchaus nothwendig iſt ſie 
nicht geweſen. Im Gegentheil, es war im 
Reichstag unzweifelhaft eine Mehrheit vorhanden, 
bereit, dem Reichskanzler entgegenzukommen, 
und zwar weit über dasjenige Maß hinaus, 
welches die freiſinnige Partei eigentlich für zu⸗ 
läſſig erachtete. Aber der Reichskanzler beharrte 
Monate lang auf der Geſammtheit ſeiner 
Forderungen, nachher ließ er ein Siebentel da⸗ 
von ab und zuletzt machte er ſonſt noch einige 
Zugeſtändniſſe, aber es war zu ſpät. Er wollte 
mit dem Kopfe durch die Wand, und die Wände 
erwieſen ſich auch jetzt, wie immer, härter 
An die Wähler tritt nunmehr 


eit gilt es für 3 y 1 5 3 i 
zu treffen zwiſchen r ſtaat un 
Kulturſtaat, zu bekunden, ob es die Er⸗ 
füllung der wichtigſten Kulturaufgaben, die ſeiner 
noch harrt, der militäriſchen Anforderungen 
wegen und zur Verherrlichung des militäriſchen 
Glanzes auch fernerhin noch zurückſtellen will. 


Vom Reichstage. 

In der Schlußſitzung am Sonnaben d wurde 
zunaͤchſt die zweite Berathung der Militärpenſions⸗ 
novelle erledigt. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Die Regierung 
muß ſich die volle Freiheit der Entſchließung vor⸗ 
behalten, da die Kommiſſionsfaſſung weſentlich über 
die Beſchlüſſe der erſten Leſung hinausgeht. 

Abg. Fritzen⸗Colberg: Ich empfehle 
en bloc- Annahme. Das Haus nimmt den Geſetz⸗ 
entwurf einſtimmig an. 

Auf Antrag des Abg. v. Huene beſchließt das 
Haus ſofort die dritte Leſung zu beginnen, in welcher 
das Geſetz ebenfalls en bloc angenommen wird 
Das Haus ſetzt darauf die Militärvorlage fort. 

Abg. Helldorff: Die bisherigen Militär⸗ 
vorlagen haben Organiſationen auf dem Papier ge⸗ 
ſchaffen, daher iſt die volle Ausbildung der ganzen 
Volkskraft nothwendig. Bismarck wird als Vertreter 
des Reichsgedankens ſelbſt in Süddeutſchland gefeiert, 
dies möge ſich der Abg. Lieber in Erinnerung rufen. 
Bei Bismarcks letzten Thaten muß das hohe Alter 
in Betracht gezogen werden. 

Abg. Graf Preyſing (Bir): Als Mitglied 
des Zentrums kann ich dem Reiche mehr nützen, als 
dies als Mitglied einer ſüddeutſchen Fraktion der 
Fall ſein kann. Die Treue zum Reiche befiehlt uns 
ſo zu handeln, wie wir es bei der Abſtimmung thun 
werden. 

Es ſprachen ſodann der Abg. Frhr. v. Horn ⸗ 
ft ein (bei keiner Fraktion) aus Baden für und 

reiherr v. Münch (bei keiner Fraktion) gegen die 

ilitärvorlage. Letzterer ſtellte die Geduld des 
Hauſes durch die Länge ſeiner Rede auf eine harte 
Probe. Fortwährend ertönten Schlußrufe. 

Während dieſer Rede hatten fih die Bundes- 
rathsmitglieder unter Führung des Reichskanzlers 
Caprivi entfernt, um über die Auflöſung zu be⸗ 
5 2 f Nach 15 Minuten waren ſie wiedergekehrt. 

m 2 Uhr 20 Minuten verließ endlich Freiherr von 
Münch die Tribüne. Darauf wurde der von den 
Abgg. Ackermann (konſ), Holzmann (nat.⸗lib.) und 
Sehen. von Stumm (Reichsp.) eingebrachte Schluß. 
antrag angenommen, für welchen auch der 
größere Theil der Konſervativen ſtimmte, weil ſie 
wußten, daß über noch einzubringende Anträge ver⸗ 
handelt wurde. 

Abg. Rickert konſtatirte, daß er durch den 
Schluß verhindert ſei, ſeine Abſtimmung und die⸗ 
jen g einer kleinen Zahl feiner Freunde zu motiviren. 

bg. Böckel (Antiſemit) erklärte, er, die Abge⸗ 
ordneten Werner (Antifemit) und Zimmermann (Anti. 
ſemit) würden wegen der ungünſtigen wirthſchaftlichen 
Lage des Volkes gegen die Militärvorlage ſtimmen. 
Die Abg. Pickenbach (Antiſ.) und Liebermann 
v. Sonnenberg (Antiſ.) konſtatirten, daß ſie für 
den Antrag Huene einträten. Prinz Carolath 
(b. k. Fr.) bemerkte, daß er durch den unerwarteten 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nr. 46. 


Schluß der Debatte verhindert ſei, ſeinen Antrag ein⸗ 
zubringen, der ſich im Druck befinde. Er möchte 
wiſſen, ob der Reichskanzler Werth darauf lege, daß 
auch nach dem § 1 die anderen Paragraphen berathen 
würden. 

Reichskanzler v. Caprivi erwiderte, daß er keine 
Veranlaſſung habe, eine Erklärung abzugeben. 

Nun ſchreitet man zur Abſtimmung. Die Re⸗ 
gierungsvorlage wird gegen die Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen abgelehnt. Unter lautloſer Stille geht als⸗ 
dann die namentliche Abſtimmung über den Antrag 
v. Huene vor ſich. Von 394 Mitgliedern (3 Mandate 
ſind vakant) waren 373 anweſend. Der Antrag wird 
(wie bereits durch Extrabatt gemeldet) mit 210 gegen 
162 Stimmen abgelehnt. Für denſelben ſtimmten ge- 
ſchloſſen die Konſervativen, die Reichspartei, die 
Nationalliberalen, die Polen, die freiſinnigen Abgg. 
Brömel, Hinze, Maager, Meyer, Schröder und 
Siemens; vom Zentrum: die Abgg. Adelmann, Aren⸗ 
berg, Balleſtrem. Chamars Gliszynski, Huene, Lender, 
Matuſchka, Nels, Pfetten, Porſch und Reitzenſtein; 
von den Antiſemiten: Pickenbach, Liebermann und 
Ahlwardt. Gefehlt haben unter anderen der Vize⸗ 
präfident Baumbach, die Elſäſſer Abgg. Delles, 
Dietrich, Küchly und Neumann. Der Elſaſſer Ruhland 
enthielt ſich der Abſtimmung. Bei der Verkündung 
des Reſultates erſcholl Beifall bei den Sozial 
demofraten, Pfui⸗Rufe bei den Konſervativen. 

Nun erhob ſich der Reichskanzler Caprivi und 
verlas folgende bereits vom 6. Mai datirte Botſchaft, 
durch welche der Reichstag aufgelöſt wird: 

Wir Wilhelm von Gottes Guaden deutſcher Kaiſer 
König von Preußen, verordnen auf Grund des nach 
Artikel 24 der 5 vom Bundesrath unter 
unſerer Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes im Namen 
des Reichs, was folgt: Der Reichstag wird hierdurch 
aufgelöſt. Urkundlich unter unſerer höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Inſiegel. 

Berlin, den 6. Mai 1893. ilhelm. 

i a Gegengezeichnet: Sapri, 
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nten gebrachten Hoch auf den 
das Haus lebhaft einſtimmte, ſchloß 
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Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonn- 
abend das Ueberweiſungsgeſetz und auch das Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz in dritter Berathung nahezu un⸗ 
verändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung an. Die 
Geſammtabſtimmung über das Ueberweiſungsgeſetz 
wurde auf Antrag des Freiherrn v. Heereman 
(Zentrum), welchen Abg. v. Eynern lebhaft be⸗ 
kämpfte und gegen welchen die Nationalliberalen und 
Freiſinnigen ſtimmten, bis nach Erledigung des Wahl⸗ 
geſetzes ausgeſetzt. Dagegen wird die Schlußab⸗ 
ſtimmung über das Vermögensſteuergeſetz bereits am 
Montag ſtattfinden. Außerdem ſteht dann das 
Kommunalſteuergeſetz zur dritten Berathung. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Mai. 


— Der Kaiſer unternahm Freitag Nach⸗ 
mittag im Wildpark eine Pürſchfahrt, von 
welcher er gegen halb 8 Uhr Abends wieder 
nach dem Neuen Palais zurückkehrte. Sonn⸗ 
abend Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets, ſowie des Chefs 
des Generalſtabes der Armee. Hierauf begab 
er ſich nach Berlin und wohnte auf dem 
Exerzierplatz auf dem Tempelhofer Felde von 
10 Uhr ab den Beſichtigungen der Bataillone 
des 3. Garderegiments z. F. bei. Nach dem 
Schluß der Beſichtigungen kehrte der Kaiſer 
nach dem Neuen Palais zurück. 

— Die Auflöſung des Reichstags 
iſt genau an demſelben Kalendertage erfolgt, am 
6. Mai, an welchem der neugewählte Reichstag 
vor 3 Jahren eröffnet wurde. Die Legislatur⸗ 
periode hat ſomit den Zeitraum von drei 
Jahren kaum überſchritten. Der erſte Verſuch 
mit der ſeit 1888 eingeführten fünfjährigen 
Legislaturperiode hat alſo thatſächlich keinen 
Erfolg gehabt. 

— Als Tag der Neuwahlen iſt durch 
kaiſerliche Verordnung im „Reichsanzeiger“ der 
15. Juni feſtgeſetzt. Dieſe Feſtſetzung des 
Wahltages hat die rechtliche Folge, daß nach 
§ 43 der Gewerbeordnung von jetzt ab es bis 
zum Wahltage zur gewerbsmäßigen oder nicht⸗ 
gewerbsmäßigen Vertheilung von Flugblättern, 
Stimmzetteln und andern Druckſchriften zu 
Wahlzwecken auf Straßen, Plätzen und öffent⸗ 
lichen Orten einer polizeilichen Genehmigung 
nicht mehr bedarf. 

— Aus der freiſinnigen Partei 
haben ſechs Abgeordnete, nämlich die Herren 


reden laſſen, daß Deutſchlands Kriegstüchtigkeit 


I Wirkſamteit. 


Brömel (Stettin), Hinze (Oldenburg I Birken⸗ 
feld⸗Eutin) Manger (Glogau), Meyer (Berlin I), 
Schröder (Landsberg⸗Soldin), Siemens (Koburg) 
für den Antrag Huene geſtimmt. Es iſt richtig, 
daß dies gegen das Parteiprogramm an ſich 
formell nicht verſtößt. Aber die Abſtimmung 
bekundet, daß die genannten ſechs Herren ſich 
mit den übrigen 60 Mitgliedern der freiſinnigen 
Partei nicht in derjenigen Einheit der politiſchen 
Denkart befinden, auf der die Berechtigung und 
der Einfluß parlamentariſcher Parteien beruht, 
es dürfte deshalb wohl zwiſchen den ſechs 
Herren und der freiſinnigen Partei eine engere 
parlamentariſche Gemeinſchaft in Zukunft nicht 
mehr möglich ſein. 

— Das Angebot der freiſinnigen 
Partei, ſo ſchreibt die „Berl. Morgenztg.“, 
den in Wegfall kommenden dritten Jahrgang 
der Mannſchaften durch Mehraushebung von 
Rekruten zu erſetzen, enthält bereits ein ſehr 
großes Opfer. Man vergleiche nur einmal 
das, was die Freiſinnigen der Regierung an⸗ 
bieten, mit dem von Herrn Caprivi ſo ge⸗ 
prieſenen Angebot des Herrn v. Huene. 

Angebot Hue ne: Freiſinniges Angebot: 

17509 Mann Erfaßrefer- | 17500 Mann werden 
viften (bisher mit 5monat: | nad) wie vor als Erſatz⸗ 
licher Dienſtzeit) werden in | reſerviſten ausgebildet; 
Zweijährigdienende umge: 
wandelt; t 

36.000 Rekruten werden] 25000 Rekruten werden 
jährlich mehr ausgehoben.! jährlich mehr ausgehoben. 


Das Volk wird ſich hoffentlich nicht ein⸗ 


an dieſen 11000 Rekruten hängt. 

— Der Bundesrath flimmte in feiner 
Plenarſitzung am Sonnabend der Veränderung 
der Reichspoſtdampferlinien nach Oſtaſien und 
Auſtralien, dem Entwurf eines Geſetzes wegen 
Abänderung des § 41 der Konkursordnung und 
dem Antrage des Reichskanzlers, betreffend die 
Feſtſetzung eines Mittelwerths für die öſter⸗ 
reichiſche Krone zum Zweck der Berechnung von 
Stempelabgaben zu. 

— Das Geſetz über die Aende⸗ 
rung der Maaß⸗ und Gewichtsordnung wird 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Der deutſch⸗ſerbiſche Handels⸗ 

vertrag tritt am 25. Juli d. J. außer 
Dem Bundesrath liegt bereits 
der Text eines neuen Vertrages vor, der im 
Allgemeinen mit dem bisherigen übereinſtimmt 
und bis zum 31. Dezember 1903 in Kraft 
bleiben ſoll. 
Die Börſenunterſuchungs⸗ 
Kommiſſion beginnt am nächſten Mittwoch 
wieder ihre Plenarſitzungen und gedenkt ihre 
Aufgabe bis Pfingſten zu erledigen. 

— Auf die neue Reichsanleihe 
von 160 Millionen Mark 3 prozentiger Konſols 
ſind bis 6. Mai 156 787 000 Mark voll ein⸗ 
gezahlt worden. Es bleibt alſo noch ein Betrag 
von nur 3 213 000 Mark einzuzahlen. Ein 
ähnlich hoher Prozentſatz iſt auf die aufgelegten 
140 Millionen Mark preußiſcher Konſols ein⸗ 
gezahlt worden. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im böhmiſchen Landtag führte bei der Be⸗ 
rathung des Landesbudgets Schücker (Eger) 
unter lebhaftem Beifall der Deutſchen aus, das 
einträchtige Nebeneinanderleben der Czechen und 
Deutſchen ſei der lebhafteſte Wunſch der 
Deutſchen. Die deutſchen Abgeordneten wären 
glücklich, wenn ſie bei der Rückkehr in ihre 
Wahlkreiſe den Wählern mittheilen könnten, daß 
es beſſer geworden ſei. Die Deutſchen wollten 
nur Ruhe auf dem deutſchen Sprachgebiete, wo⸗ 
ſelbſt das Deutſchthum ſeit Jahrhunderten ge⸗ 
hegt und gepflegt werde. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer erklärte am Frei⸗ 
tag der Miniſter des Auswärtigen, Brin, unter 
Berufung auf die Geſchäftsordnung, er werde 
die Anfragen der Deputirten Barzilai und 
Giovagnoli über die Haltung der Trieſter Be⸗ 


Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


hörden anläßlich der Sympathiebezeugungen der 
Trieſter Bevölkerung zur ſilbernen Hochzeit des 
Königspaares nicht beantworten. Als Barzilai 
darauf das Wort ergreifen wollte, bemerkte der 
Präſident, da der Miniſter Brin die Anfragen 
nicht beantwortet, ſei Barzilai zu einer Ent⸗ 
gegnung nicht berechtigt. 
Spanien. 

In Kuba iſt, wie Privattelegramme be⸗ 
jagen, der Aufſtand noch nicht unterdrückt. 
Die Regierung iſt beſtrebt, den wahren Zuſtand 
zu vertuſchen, und macht gleichzeitig große 
Anſtrengungen, den Aufſtand zu unterdrücken. 
Unter den kubaniſchen Geſchäftsleuten herrſcht 
große Sorge. Die Revolutionäre haben viele 
ſtille Anhänger. 

Frankreich. 

In Marſeille heckten einige Stadträthe 
den Plan aus, ſich des Präfekten gewaltſam 
zu bemächtigen und ihn verborgen zu halten, 
um ſo den feierlichen Empfang des General 
Dodds zu hintertreiben. Der Anſchlag wurde 
rechtzeitig entdeckt und vereitelt. 

Großbritannien. 

Das Unterhaus nahm am Freitag die dritte 
Leſung der Bill betreffend das Einnahme⸗ 
Budget an. — Gladſtone erklärte im Unterhaus, 
es beſtehe die Abſicht, die Einzelberathung der 
Homerule⸗Bill am Montag zu beginnen und 
täglich fortzuſetzen. Die Regierung wün che 
daß die Berathung aller finanzielle Angelegen 
heiten betreffenden Paragraphen bis nach Ce 
erde der übrigen Paragraphen verſchn den 
werde. 

Sieben: bis achthundert Dockarbeiter 
London beſchloſſen am Donnerſtag nach 
einem Marſch durch die City in einem Meeting, 
bis Montag den allgemeinen Seemanns⸗ 
Dockſtreik herbeizuführen. Da die Bergleute 
heute erklärt haben, mit dieſen gemeinſame 
Sache zu machen, ſo ſieht man einer allge⸗ 
meinen Bewegung der Arbeiter gegen die 
Arbeitgeber in England entgegen. 

Schweden und Norwegen. 

Im norwegiſchen Storthing erwiderte der 
Staatsminiſter Stang am Freitag auf die 
Anfrage des ehemaligen Präſidenten des 
Storthing, Sievert Nielſen, die Regierung 
werde die ihr zukommende Verantwortung zu 
tragen wiſſen; ſie beabſichtige die Löſung der 
Konſulatsfrage aufzuſchieben. Der Präſident 
Ullmann (radikale Linke) führte aus, die gegen⸗ 
wärtige Regierung ſei nur ernannt, um dem 
Könige den Weg nach Kanoſſa zu erſparen; 
er werde für ein Mißtrauensvotum ſtimmen, 
um es der Regierung möglich zu machen, ihre 
Tage baldigſt zu ſchließen. 

Orient. 

Ein britiſcher Konſularbeamter ſchreibt aus 
Jeruſalem, daß die der Einwanderung von 
Juden in Paläſtina in den Weg gelegten 
Hinderniſſe andauern, daß aber die Lage der⸗ 
ſelben Dank chriſtlicher Hilfe ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert habe. Im Uebrigen ſeien auch die 
Schätzungen der in Paläſtina lebenden Juden ſtark 
übertrieben. In Jeruſalem lebten nicht mehr 
als 25—380 000 Juden, und in ganz Paläſtina 
nicht mehr als 43 000, während bisher die 
Zahl irrthümlich mit 100 — 150 000 angenommen 
wurde. 

Amerika. 

Nach einer Depeſche des „New⸗York Herald“ 
aus Panama hat General Vas quez einen vols 
ſtändigen Sieg über die Inſurgenten in 
Honduras errungen und proviſoriſch die 
Geſchäfte der Regierung übernommen. 

Auſtralien. 

In Honolulu iſt die amerikaniſche Flagge 

auf Befehl des Kommiſſar Blounts vom 


Regierungspalaſt herabgenommen, durch die 


hawaiiſche Nationalflagge erſetzt, das amerikaniſche 
Protektorat aufgehoben worden, und die Marine⸗ 
beſatzung an Bord der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe zurückgekehrt. In der Lage ſelbſt hat 
ſich jedoch dadurch nichts geändert, da die 
Amerikaner ſich jeder Parteinahme enthalten. 
Die Zivilliſte der Königin iſt vorläufig ſus⸗ 
pendirt worden, um eine Verwendung derſelben 


zu propagandiſtiſchen Zwecken zu verhindern. 
Dagegen ſind, vermuthlich auf Anſtiften der 
Exkönigin, aus der im Palaſt aufbewahrten 
ſämmtliche Diamanten 
heimlich herausgenommen und entwendet und 


goldenen Königskrone 


die Krone ſelbſt zerbrochen worden. 
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Provinzielles. 

Brieſen, 5. Mai. 
getreten. 
liefert und ſämmtliche Angehörige 


infolgedeſſen geimpft worden. 
Gr. Nebrau, 6. Mai. 


Brandwunden davon getragen hat. Schon 


ſtanden ſein. 


Schlochau, 6. Mai. [Ein kühner Sprung.] In 


Malde fuhr geſtern der Beſitzer Waſch nach der in 
der Nähe belegenen Mühle. 
Umweg zu erſparen, fuhr W. zwiſchen die in Be⸗ 


wegung befindlichen Flügel der Windmühle in der 


Meinung noch frühzeitig genug hindurchzukommen. 


Ein Flügel traf indeſſen den Wagen und zertrümmerte 


denſelben; der Beſitzer ſelbſt rettete ſich durch einen 
kühnen Sprung. 


Konitz, 4. Mai. ( Verunglückt.] In Betreff des 
königl. Forſtaſſeſſors Schray, deſſen Leiche, wie ge⸗ 
meldet, in dem bei Widno gelegenen See aufgefunden 
aß Schray bei 
einem Spaziergang, anſcheinend beim Beſichtigen von 
Flößholz, im tiefen Waſſer verunglückt ift. Derſelbe 
wurde am 30. April gefunden und am 2. Mai mit 
eierlichkeiten der katholiſchen Kirche 


Der Präſt⸗ 


wurde, erfährt die „D. Z.“ jetzt, d 


allen Ehren und 
beerdigt. 
O Löbau, 6. Mai. Verſchiedenes. 
dent des Königlichen Konſiſtoriums der 
preußen, Herr Meyer, 
hieſiger Stadt, beſichtigte die evangeliſche Kirche, hielt 
im Pfarrhauſe eine Beſprechung mit den Kirchen⸗ 


rovinz Weſt⸗ 


älteſten und beſuchte das Königliche Seminar. — In 


der letzten Sitzung des Lehrervereins „Löbau und 
Umgegend“ referirte Lehrer Roſtek⸗Löbau eingehend 
über „Das Lehrerbeim in Schreiberhau“ (Rieſengebirge) 
und empfahl die thatkräftige Unterſtützung dieſes In⸗ 


ſtituts. Zu Delegirten für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Elbing wurden die Herren 


Maſurke, Roſenthal⸗Löbau und Kurowski⸗Omelle gez 


wählt. — Das 50jährige Amtsjubiläum des allbeliebten 


und verehrten Gymnaſial⸗Direktors Hache wurde unter 
großer Betheiligung der Bürgerſchaft begangen. Zu 
Ehren des Jubilars fand Abends ein Feſteſſen im 
„Schwarzen Adler“ ſtatt, woran etwa 80 Perſonen 
theilnahmen. 


geführte Adreſſe. 
O. Dt. Eylau, 7. Mai. [Feuer.] Geftern Abend 
goen 4 Uhr röthete ein mächtiger Feuerſchein den 
mmel, 


as in einer Scheune ausgebrochene Feuer fol durch 


Unvorſichtigkeit ruſſiſcher Arbeiter beim Rauchen ent- 


ſtanden fein. 
Mohrungen, 3. Mai. [Beim Brande verunglückt.] 


Am Montag brannte das Wirthſchaftsgebäude des 
Eigenkäthners und Hökers Hermann Teſchner in 


Waltersdorf ab, wobei 3 Schweine und 20 Hühner 
verbrannten. Zwei Kühe, wovon eine dem Teſchner, 
die andere dem dort wohnenden Arbeiter Winkler ge⸗ 
hörte, wurden von den Eigenthümern nur mit der 
größten Lebensgefahr gerettet, wobei Beide ſich Brand⸗ 
wunden zugezogen haben, die bei Winkler ſo erheblich 
ſind, daß man für ſein Leben fürchtet. 

Tilſit, 5. Mai. [Mord.] Jenſeits der grauen 
Brücke auf der Wieſe des Schneidermeiſters S. wurde 
eine anſtändig gekleidete friſche Leiche aufgefunden. 
Sofort begaben ſich Polizeibeamte an Ort und Stelle, 
welche feſtſtellten, daß der Aufgefundene ermordet 
und beraubt iſt. Er iſt ruſſiſcher Unterthan und 
etwa 30 Jahre alt, aus ſeinen Papieren iſt erſichtlich, 
daß er nach Nordamerika auswandern wollte. Un⸗ 
bedingt war derſelbe im Beſitze von Geld und iſt 
von ſeinen Kameraden erſchlagen und beraubt worden. 
Der Mord kann etwa in der Nacht zu Dienſtag be⸗ 
gangen worden ſein. Der Kopf der Leiche iſt ganz 
B das Blut noch ziemlich friſch. Von den 

hätern iſt vorläufig keine Spur vorhanden. 

ln an 6. Mai, 8 7 der Einrichtung eines 
Viehhofes] neben unſerer Schlachthausanlage geht es 
mehr und immer mehr vorwärts. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Verſammlung 
nach dem Antrage des Magiſtrats die einheitliche 
Regelung der Verwaltung des Schlacht auſes und des 
Viehhofes, ferner die Anſtellung eines Inſpektors und 
eines Nachtwächters für den Viehhof und die An⸗ 
ſtellung eines Thierarztes und eines Kaſſengehülfen 
für das Schlachthaus. 

Köslin, 3. Mai. Auf ſchreckliche Weiſe ums 
Leben gekommen] ift der 80 Jahre alte Arbeiter Fried 
rich Adam. Das Pferd eines einſpännigen Fuhrwerks 
kam zu Fall und, um das Thier wieder auf die Beine 
zu bringen, holte ſich der Kutſcher den alten Mann zu 
Hilfe. Der Gaul kam beim Aufſtehen mit einem 
Hinterbein über die Gabeldeichſel und bemühte ſich 
nun, ſeinen Fuß aus dieſer Zwangslage zu befreien, 
wobei er den Greis traf und zu Boden warf. Leider 
verſetzte das unruhig gewordene Pferd dem an der 
Erde liegenden alten Manne noch mehrere Fußtritte, 
wodurch derſelbe ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß 
er zwei Stunden darauf ſtarb. 


— — . — ETAEEEECEEEREEETEmEE 
Die Zäkularfeier Chorus, 


Die Jubelfeier unſerer Stadt zur Erinnerung 
an ihre 100jährige Zugehörigkeit zu Preußen 
iſt in ſchönſter Weiſe verlaufen. War auch das 
Wetter nicht gerade ſchön zu nennen, ſo war 
es doch warm und bis auf einen kurzen Ge⸗ 
witterſchauer, der des Nachmittags die Theil⸗ 
nehmer am Volksfeſt in der Ziegelei unangenehm 
überraſchte, regenfrei. So kam es denn, daß 
die Theilnahme an dem ſeltenen Feſte ſeitens 
der Bevölkerung eine ungemein zahlreiche war. 


[Pocken.] In einigen um⸗ 
liegenden Ortſchaften ſind die Menſchenpocken auf⸗ 
Ein an den Pocken erkrankter Mann aus 
Arnoldsdorf iſt in das hieſige Krankenhaus einge⸗ 
deſſelben ſind 


[Feuer.] Am Mittwoch 
brannte eine von vier Arbeiterfamillen bewohnte 
Inſtkathe der Beſitzerin Fräulein Krauſe in Klein⸗ 
Nebrau nieder. Nur mit großer Mühe gelang es 
dem Ortsangehörigen R., einem früheren Beſitzer, 
ſeine ſchon ſeit mehreren Jahren gelähmte Ehefrau 
dem Flammentode zu entreißen, wobei er ſchwere 
vor 
zwei Jahren verlor R. durch Feuer ſeine ganze Habe, 
daher iſt das Unglück für ihn um ſo größer. Das 
Feuer ſoll durch den ſchadhaften Schornſtein ent⸗ 


Um ſich einen kleinen 


weilte am Donnerſtag in 


Die ehemaligen Schüler der Anſtalt 
widmeten Herrn Direktor Hache eine kunſtvoll aus⸗ 


Es brannten auf dem eine Meile von hier 
entfernten Gute Gulbien zwei Scheunen und. ein Stall- 
gebäude nieder. Bei dem herrſchenden Sturme waren 
alle Rettungsarbeiten vergeblich. Es verbrannten viele 
BT, und Getreidevorräthe und 24 Stück Jungvieh. 


von Privatgebäuden illuminirt. 
Die militäriſche Feier. 


einige Stücke geſpielt wurden. 


Zapfenſtreich auflöſte. 
regiments v. Schmidt von der Zinne des Raths 
hausthurmes einige Choräle und um 7 Uhr 
fand großes Wecken ſtatt, ausgeführt von den 
Muſikkorps der beiden Infanterieregimenter 
Nr. 21 und 61, des Fußartillerieregiments Nr. 11 
und des 2. Pionierbataillons. 
dieſer Truppentheile, vereinigt mit den Spiel⸗ 


leuten der beiden Infanterieregimenter, mar⸗ 


ſchirten auf demſelben Wege, den der Zapfen⸗ 

ſtreich genommen, geſchloſſen durch die Stadt 

und ſpielten patriotiſche Märſche und Weiſen. 
Die kirchliche Feier. 

In den evangeliſchen Kirchen ſowie in der 
Synagoge fanden am Vormittag Feſtgottes⸗ 
dienſte ftatt. In der altſtädtiſchen ev. Kirche 
hielt Herr Pfarrer Stachowitz, in der neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche Herr Pfarrer Hänel und in 
der Synagoge Herr Rabbiner Dr. Roſen berg 
die Feſtpredigt. 

Der Feſtzug. 

Ein ungemein farbenprächtiges Bild bot um 
die Mittagszeit die Esplanade. Dort ordnete 
ſich ein impoſanter Feſtzug, wie ihn Thorn ſeit 
langen Jahren nicht geſehen. Pünktlich konnte 
der Abmarſch um 12 Uhr erfolgen. Dem 
Zuge voran ſchritten drei Mitglieder des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, die Herren Profeſſor Boethke, 
Pfarrer Stachowitz, Steuerinſpeklor Henſel und 
Stadtverordneter Wolff. In vier Gruppen 
entrollte ſich das Gemälde vor unſerm Auge. 
Den Reigen der Muſikkapellen eröffneten unſere 
Einundſechziger. Hinter den Spielleuten kamen 
drei Reiter, darunter ein von Kopf bis zu Fuß 
gepanzerter Ordensritter, der die allgemeine 
Aufmerkſamkeit, beſonders unſerer lieben Jugend 
auf ſich lenkte. (Die Pferde waren von dem 
hieſigen Ulanenregimente geſtellt worden.) Stolz 
ſchritten die Fleiſcher hinter ihrem Gewappneten. 
An die Fleiſchergilde ſchloſſen ſich die Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, die Baugewerke, 
Malers, Barbier, Friſeur⸗, Schloſſer⸗ und 
Dachdeckerinnung, alle mit wehenden Fahnen 
und den verſchiedenſten Emblemen. Die zweite 
Gruppe ſetzte ſich aus dem Krieger⸗ und Land⸗ 
wehrverein, der Schuhmacher: und Schneider⸗ 
innung zuſammen. In der dritten Gruppe 
marſchirte der Turnverein und das geſammte 
Perſonal der Drewitz'ſchen Fabrik. (Born und 
Schütze⸗Mocker waren nicht, wie es urſprünglich 
hieß, im Feſtzuge vertreten.) Die Schlußgruppe 
wurde von unſerer allzeit zu Schutz und Trutz 
gerüſteten Feuerwehr gebildet. Hervorzuheben 
iſt noch, daß die gleichmäßige Uniformirung der 
Drewitzer Arbeiter, ſowie der Tilk'ſchen Geſellen 
und Lehrburſchen, blaue Bluſe und ſchwarz⸗ 
lederne Mütze, allgemein gefallen hat. Programm⸗ 
mäßig zog der rieſige Feſtzug, in welchem ſich 
5 Muſikkorps befanden, von einer zahlloſen 
Menſchenmenge begleitet und aus allen Fenſtern 
freudig begrüßt durch die Gerechteſtraße, um 
den neuſtädtiſchen Markt, bog in die Breite⸗ 
ſtraße ein und marſchirte von der Kulmerſtraße 
aus um das Rathhaus auf den Feſtplatz. 

Der Feſtakt am Rathhauſe. 

Die Weſtſeite des altſtädtiſchen Marktes war 
zum eigentlichen Feſtplatze hergerichtet. Dieſer 
war durch zwölf Flaggenmaſten, von welchen 
Flaggen in den deutſchen, preußiſchen und Stadt⸗ 
farben wehten, abgegrenzt. Die Maſten waren 
mit Guirlanden aus Tannenreis umwunden und 
mit Feſtons verbunden. Auf dem Platze waren 
zwei Tribünen errichtet, eine für die geladenen 
Feſtgäſte aus der Zivil: und Militärbevölkerung, 
und die andere für die Sänger. Die Weſtſeite 
des Rathhauſes und der Balkon waren mit 
Guirlanden, Kränzen, Fähnchen und Band⸗ 
ſchleifen, ebenfalls in den deutſchen, preußiſchen 
und Stadtfarben, geſchmückt. Am Balkon war 
ein mächtiges Thorner Stadtwappen angebracht. 
Auf dieſem Platze ging der Hauptakt des Feſtes, 
wozu ſich eine nach tauſenden zählende Menge 
eingefunden hatte, vor ſich. Nachdem der Feſt⸗ 
zug einmarſchirt war, ſtellten ſich die Gewerke, 
Korporationen und Vereine auf dem Platze in 
einem halben Viereck auf, in der Mitte ſämmt⸗ 
liche Fahnen, 15 an der Zahl, und die aus 
ſämmtlichen hieſigen Männergeſangvereinen und 
der Mocker Liedertafel vereinigten Sänger, welche 
Herr Rektor Sich dirigirte, intonirten „Das 
deutſche Lied“ von Kalliwoda, welches mächtig 
über den weiten Feſtplatz brauſte. Hierauf 
beſtieg Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli das 
auf dem Balkon aufgeſtellte Rednerpult und 
hielt mit weithintönender Stimme die Feſtrede 
in etwa folgenden Worten: 


Die Stadt trug reichen Flaggenſchmuck. Des 
Abends war das Rathhaus und eine Anzahl 


Die Garniſon unſerer Stadt feierte den 
Feſttag am Sonnabend durch einen großen 
Zapfenſtreich. Derſelbe nahm ſeinen Anfang 
Abends 8 ½ Uhr vom Kriegerdenkmal aus, ging 
durch die Kulmerſtraße nach dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Marktplatze, wo Halt gemacht und 
i Bon bier aus 
bewegte ſich der Zug durch die Breiteſtraße, 
über den neuſtädtiſchen Mark, an der Komman⸗ 
dantur vorüber, und zurück durch die Gerechte⸗ 
ſtraße nach dem Kulmer Thor, wo ſich der 
Geſtern Morgen um 
7½ Uhr blies das Trompeterkops des Ulanen⸗ 


Die Muſikkorps 


v. Schwerin in Beſitz genommen war. 
— ein langer, 


ſelbſt in dem Leben einzelner Städte, wie Thorn, 


welche auf eine mehr den 6NOjährige Vergangenheit 


zurückblicken kann und bereits im Jahre 1831 das 


Feſt ſeiner vor 600 Jahren erfolgten Gründung ge⸗ 


feiert hat. Wie der Verfall des deutſchen Ritter- 
ordens im Anfange und in der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts, im Jahre 1454, zu dem berühmten Abſage⸗ 
briefe der Stände und Städte an den Orden und zur 


Unterwerfung derſelben unter den Schutz der Krone 


Polens geführt hatte, ſo war 3 Jahrhunderte ſpäter 
der Verfall des polniſchen Reiches die Urſache und 
äußere Veranlaſſung, daß die Stadt Thorn mit dem 
Deutſchen Reiche, und zwar zunächſt der Krone Preußens, 
wieder vereinigt wurde. Wir feiern alſo heute ge 
wiſſermaßen das Feſt der 100jährigen Wiedergeburt 
der Stadt Thorn im Sinne des Deutſchthums, inſo⸗ 
fern vor 100 Jahren Thorn dem Deutſchen Reiche 


wiedergegeben und wiedergewonnen worden. ift. 3 Jahr⸗ 


hunderte hatte Thorn unter polniſcher Oberhoheit ge⸗ 
ſtanden, aber dieſe 3 Jahrhunderte waren nicht im 
Stande geweſen, Thorn zu einer polniſchen Stadt 
zu machen. Thorn iſt bis auf den heutigen Tag eine 
deutſche Stadt geblieben und ſoll es, ſo Gott will, 
ewig bleiben! Die ſtolzen Bürger derſelben hatten auch 
unter der polniſchen Herrſchaft ſichdeutſche Sprache, 
deutſches Weſen, deutſchen Sinn und deutſche Treue 
— bewahren gewußt. Zwar widerſtrebten der hohe 
ath und ein großer Theil der Bürgerſchaft zunächſt 
noch der Neuordnung der Dinge und kämpften heftig 
geen eine Wiedervereinigung Thorns mit Preußen, 
iſt indeſſen hier nicht der Ort und würde am 
heutigen Tage am wenigſten uns anſtehen, über das 
damalige Verhalten des Raths und der Thorner 
Bürger den Stab zu brechen; läßt ſich meines Er⸗ 
achtens doch dieſes Widerſtreben, ganz abgeſehen von 
ſonſtigen politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen 
erade auf die von mir zuletzt hervorgehobene beſondere 
haraktereigenſchaft des Deutſchen, auf die deutſche 
Treue, die auch dem fremden Herrſcher gegenüber 
ſich bewährt und zähe an dem Althergebrachten feſt ⸗ 
hält, unſchwer zurückführen. Und wie bald erkannten 
auch Thorns Bürger dankbar an, daß der 7. Mai des 
Jahres 1793 zu den glücklichſten Tagen gehört, welche 
Thorn in feiner jahrhundertelangen Geſchichte zu ver 
zeichnen hat. Zwar iſt Thorn nach dem Anſchluß an 
Preußen während des verfloſſenen Jahrhunderts nie 
wieder zu der Macht und Blithe gelangt, welche es 
im Mittelalter beſeſſen; in dieſer Beziehung theilt es 
aber nur das Geſchick auch anderer Städte. Die 
Zeiten der Hanſa ſind auf immer vorüber, der 
moderne Staat kann den einzelnen Städten nicht mehr 
die Freiheiten und Gerechtigkeiten verleihen, wie früher, 
nicht mehr die Autonomie gewähren, wie ehedem, 
wenn er nicht ſelbſt zu Grunde gehen will. Hier gilt 
das Wort des Dichters: „Das Alte ſtürzt, es ändert 
ſich die Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 
Ja, neues Leben iſt auch für Thorn ſeit jener Zeit 
erblüht! Die Stadt, deren Einwohnerzahl im Jahre 
1793 auf 6000 herabgeſunken war, die ſelbſt ein Bild 
der Verwüſtung darſtellte, deren Handel und Wandel 
infolge der unerträglich hohen Steuern und Zölle, 
welche rings um Thorn herum errichtet, völlig dar⸗ 
niederlag, hat ſich ſeitdem mehr und mehr gehoben, 
iſt zu einem verhältnißmäßigen Wohlſtand gelangt und 
iſt durch den Anſchluß an die Krone Preußen auf die 
rechte Bahn der Weſterentwickelung geleitet. Thorn 
iſt nach einem Ausſpruch von hoher Stelle eine auf⸗ 
ſtrebende, eine ſich in fortſchreitender Entwickelung be⸗ 
findende Stadt und hat dies, neben der Thatkraft 
ſeiner Bürger nicht in letzter Linie dem Wohlwollen 
und der Fürſorge des preußiſchen Staates, dem es 
feit einem Jahrhundert mit ganz kurzer Unterbrechung 
angehört, zu verdanken. Mit ganz beſonderen Gefühlen 
der Dankbarkeit blicken wir deshalb heute in erſter 
Linie auf denjenigen, der an der Spitze dieſes Staats 
weſens ſteht, den Nachkommen jenes großen Friedrich, 
der bis zu ſeinem letzten Athemzuge unermüdlich da⸗ 
nach ſtrebte, Thorn wieder mit Preußen zu vereinigen, 
unſern erhabenen und allergnädigſten Kaiſer und König 
von Preußen und huldigen demſelben, wie dies vor 
100 Jahren die ſtädtiſchen Vertreter Thorns ſeinem 
Ahnherrn, Friedrich Wilhelm II. gegenüber gethan 
haben, in gleicher Treue, indem wir voller Begeiſterung 
ausrufen: Se. Majeſtät, Kaiſer Wilhelm II., er lebe 
hoch, hoch und immerdar hoch! 

Begeiſtert ſtimmte die tauſendköpfige Menge in 
das dreifache Hoch ein, worauf fämmtliche 
Muſikkapellen, die am Feſtzuge theilnahmen, 
das „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielten. Den 
Schluß des Feſtaktes bildete die von den 
Sängern mit Occheſterbegleitung vorgetragene 
„Hymne“, komp. von Herzog Ernſt von Sachſen 
Koburg⸗Gotha. Die Gewerke, Korporationen 
und Vereine marſchirten vom Feſtplatz aus in 
einzelnen Gruppen, mit Muſikkapellen an der 
Spitze, nach ihren Sammelplätzen und Vereins⸗ 
lokalen. z 

Das Volksfeſt in der Ziegelei. 

Eine wahre Völkerwanderung war es, die 
man in den Nachmittagsſtunden nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſich hinausbewegen ſehen konnte, 
um an dem zur Feier des Feſttages arrangirten 
Volksfeſte in der Ziegelei theilzunehmen, war 
doch das Wetter warm geworden, wenn auch 
drohende Wolken den Frühlingshimmel ver⸗ 
düſterten. Die Straßenbahn hatte ſämmtliche 
verfügbaren Wagen in Betrieb geſtellt, und 
alle waren überfüllt. Und auf dem Feſtplatze 
in der Ziegelei wogte eine Menge feſtlich ge⸗ 
ſchmückter Menſchen, denen die Feſtesfreude aus 
den Augen ſchaute, in buntem Treiben durch⸗ 
einanzır, Ganz beſonders rege war bas feft: 
liche Treiben auf dem Platze im Walde, wo 
Würfel: und Glüdsbuden, Verkaufs und Re 
ſtaurationsbuden aufgeſtellt waren und die Ka⸗ 
pelle der Einundſechziger ihre Weiſen ertönen 
ließ. Als aber plötzlich ein tüchtiger Gewitter⸗ 


ſchauer herniederrauſchte, drängte alles nach dem 


vorderen Platze, um womöglich Schutz unter 


Sehr geehrte Feſtgenoſſen! Heute vor 100 Jahren 
war es, als die ſtädtiſchen Vertreter Thorns in der 
Stadt Danzig, mit welcher ſie das gleiche Schickſal 
theilten, dem damaligen Könige v. Preußen, Friedrich 
Wilhelm II. huldigten und den Eid der Treue leiſteten, 
nachdem die Stadt ſelbſt ſchon 5 Monate vorher von 
preußiſchen Truppen unter Führung des Generals 
100 Jahre! 
faſt unendlicher Zeitraum für den 
Einzelmenſchen, deſſen Leben nach dem Ausſpruche des 
Pfalmiſten nur 70 Jahre und wenn es hoch kommt, 
80 Jahre währt, — eine kucze Spanne Zeit in dem 
Leben der Völker und der Menſchheit überhaupt, ja 


den Kolonnaden zu ſuchen, was natürlich nur 
den Wenigſten gelang, da auch jene bereits 
vorher voll beſetzt waren. 
hielt der Regen nicht lange an und gar bald 
begann das feſtliche Durcheinander von Neuem. 
Auf dieſem Platze konzertirte die Kapelle der 
Einundzwanziger. Mit Einbruch der Dunkel⸗ 
heit wanderte der größte Theil der Feſttheil⸗ 
nehmer nach der Stadt zurück, um dem Schluß⸗ 
akt der Säkularfeier, dem Feſtkommers im 
Artushofe, beizuwohnen. : 

Der Feſtkommers im Artushofe. 

Gegen ½9 Uhr begann ſich der große 
Saal des Attushofes zu füllen und um 9 Uhr 
nahm der Feſtkommers ſeinen Anfang; an 
demſelben nahmen Theil der Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn, welcher, da er am Vor⸗ 
mittag verhindert war, zu Thorns Säkularfeſte 
zu erſcheinen, es ſich nicht hatte nehmen laſſen, 
wenigſtens dem Schlußakte deſſelben beizu⸗ 
wohnen, ferner die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden, im ganzen etwa 350 Theil⸗ 
nehmer. Herr erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
präſidirte und eröffnete nach altſtudentiſcher 
Weiſe den Kommers durch drei kräftige Schläge 
mit dem Schläger auf den Tiſch und den 
Worten: „Silentium! wir fingen. das erſte 
allgemeine Lied, Stimmt an mit hellem, hohen 
Klang. Die Muſik ſpielt den erſten Berg 
vor!“ und mächtig erbrauſte das Lied durch 
den prächtigen Saal. Die Reihe der Trink⸗ 
ſprüche eröffnete Herr Dr. Kohli mit dem 
Hoch auf den Kaifer. i 

„Die wenigen Worte“, ſo führte er etwa aus, 
ie ich zu ſagen habe, möchte ich beginnen, mit dem 
Dichterworte: „Ans Vaterland, ans theure ſchließ 
dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen, 
bier find die ſtarken Wurzeln deiner Kraft“, welches 
heute gerade für Thorn ſehr angemeſſen iſt. Die 
hiſtoriſche Bedeutung des heutigen Tages iſt geſtern 
in den Schulen, heute von den Kanzeln und vom 
Rathhaus aus genügend gewürdigt worden. Wir 
hatten bisher immer gehofft, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer das Feſt durch ſeine Gegenwart verherrlichen 
werde, leider haben wir unſere Wünſche gegen die 
höheren Entſchließungen zurückſtellen müſſen, wir 
hoffen aber, noch in dieſem Sommer unſern Kaiſer in 
unſeren Mauern begrüßen zu können. Thorn iſt 
allerdings nicht mehr die „Königin der Weichſel“, 
aber noch immer eine „Wacht an der Weichſel“ und 
ich bin überzeugt, daß Se. Majeſtät mit ſeinen Ge⸗ 
danken heute unter uns weilt, er wird heute die 
Städte Thorn und Danzig nicht vergeſſen haben. 
Darum Treue um Treue. Auch wir wollen jetzt 
unſeres erhabenen Kaiſers gedenken und ihm aufs 
Neue Treue geloben, indem wir ausrufen: Se. Ma⸗ 
jeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König, 
Wilhelm II., er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Die Feſttheilnehmer ſtimmten freudig in das 
dreifache Hoch ein und ſangen ſtehend die 
Preußenhymne. Den zweiten Trinkſpruch 
brachte der Kommandant von Thorn, Herr 
Generalmajor v. Hagen, aus. 

Vor hundert Jahren, ſo führte der Redner aus 


mußten die preußiſchen Truppen, dem Befehle ihres 


N 


Kriegsherrn folgend, die Thore Thorns einſchlagen, 
um hier einzuziehen. Daher ſei damals das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Bürgern und Militär kein beſonderes 
geweſen, aber jetzt ſei es anders. Deutſches Weſen 
fei in Thorn, obgleich es umgeben fei vom Slaven⸗ 
thum, aufgeſproßt, Thorn ſei eine Armeefeſtung erſten 
Ranges, ein feſtes Bollwerk an der Oſtgrenze des 
Vaterlandes geworden. Unter der Regierung unſeres 
erhabenen Kaiſers gedeihen hier Induſtrie und Handel, 
Kunſt und Handwerk und wenn auch Thorn wohl 
nicht wieder zur „regina Vistulae“ werden würde, 
ſo wünſchen wir doch, daß es aufs Neue mächtig em⸗ 
porblühen möge. Und dieſen Wunſch wolle er, wie 
dies bei Kommerſen alter Brauch ſei, zuſammenfaſſen 
in die Worte: Civitas Thoruniensis vivat, crescat, 
floreat, die Stadt Thorn lebe hoch! 

Im Anſchluß hieran wurde das zweite all⸗ 
gemeine Lied „Ich bin ein Preuße, kennt ihr 
meine Farben“ geſungen und nach kurzer Pauſe 
ergriff Herr Oberpräſident v. Horn das Wort: 


Leider war es mir nicht vergönnt, fo ſagte unges 
fähr der Redner, der Jubelfeier der altehrwürdigen 
Stadt Thorn von Anfang an beizuwohnen, aber das 
Bedauern darüber wurde einigermaßen gelindert, als 
mir eine telegraphiſche Nachricht zukam, die gewiß 
geeignet iſt, die W der Thorner Bürger 
noch zu erhöhen. Se. Majeſtät hat am heutigen Tage 
des Thorner Jubelfeſtes gedacht und der Stadt einen 
ſichtbaren Beweis feiner Huld gegeben. Das Tele 
gramm, welches mir von dem Miniſter des Innern 
zugegangen iſt, lautet: (Die Anweſenden erheben fich,) 
„Se. Majeſtät entbieten der Stadt Thorn bei der 
Feier ihrer hundertjährigen Vereinigung mit Preußen 
Ihren Königlichen Gruß und verleihen dem Erſten 
Bürgermeiſter Kohli das Recht zum Tragen der goldenen 
Amtskette.“ Ich bin überzeugt, daß dieſe N 
die Feſtfreude erhöhen wird. Thorn hat ſtets da 
Glück gehabt, Männer an ſeine Spitze zu berufen, 
die ihrer Aufgabe in vollem Maße gerecht zu werden 
wußten und das Wohl der Stadt ſtets zu fördern 
heſtrebt waren. Hoffen wir, daß dies auch ferner der 
Fall ſei; möge es Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli 
vergönnt ſein, ungeſchwächt und erfolgreich noch lange 
Zeit für die Stadt . 80 zu fein, und jo überreiche 
ich Ihnen, Herr Erſter Bürgermeiſter, hiermit die von 
Sr. Majeſtät Ihnen verliehene goldene Amtskette. 


Sie aber, meine Herren, fordere ich auf, mit mir eins 
zuſtimmen in den Ruf: Der Erſte Bürgermeiſter der 
Stadt Thorn, Herr Dr. Kohli, er lebe hoch, hoch, hoch!“ 


Nachdem das begeiſterte Hoch der Feſttheil⸗ 
nehmer verhallt war, ergriff Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli nochmals das Wort, indem 
er dem Herrn Regierungspräſidenten im Namen 


der Stadt dankte, denn er wiſſe ſehr wohl, daß 


die Auszeichnung nicht ihm perſönlich gelte, 
ſondern der Stadt Thorn. Er wünſche, daß 
das Verhältniß zwiſchen den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Auſſichtsbehörde ſtets ein ſo 
gutes ſein möge, wie bisher, ſein Hoch gelte 
dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn. 
Hierauf „ſtieg“ 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“. 


Glücklicher Weiſe 


das dritte allgemeine Lied 


A 


2 


Nunmehr ergriff das Wort der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Herr Prof. Boethke: 

Es ſei eine Freude, daß der Thorner Säkularfeier 
das Glück gelächelt habe. Herrliches Wetter, wenigſtens 
beſſer, als es ſich nach den vorhergehenden Tagen er⸗ 
warten ließ, ſei eingetreten, welches die Veranſtaltungen 


der Stadt aufs Beſte begünſtigt habe und beſonders 


das Volksfeſt in der Ziegelei zu einem rechten Früh- 
lingsfeſt ſich habe geſtalten laſſen. Und das Zweite 
ſei, daß wir heute Abend eine ſo große Anzahl hoher 
und lieber Gäſte begrüßen konnten. Sein Dank gelte 
insbeſondere den Herren Vertretern der Militärbehörde. 
Aber ſein Trinkſpruch gelte nicht einer einzigen Klaſſe 
der Feſtgäſte, da auch jene doch zu dem großen Ganzen, 
das ſich heute hier vereinigt, gehöre. Es wäre un⸗ 
gerechtfertigt, der vor hundert Jahren lebenden Gene⸗ 
ration Thorns einen Vorwurf zu machen, daß ſie ſich 
anfangs ſo ſchwer an die neuen Verhältniſſe gewöhnt. 
Damals habe eben Goethe fein Wort: „Schließ“ an 
ein Ganzes dich an, und biſt Du ſelber kein Ganzes, 
ſelbſt als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes Dich an“ 
noch nicht geſprochen ch und manches andere 
prophetiſche Wort ſei noch nicht geſprochen geweſen. 
Auch die Gegenwart ſchließe ſolche Beiſpiele nicht aus. 
Es ſei die Freiheit der Republik geweſen, auf die 
man damals gehofft. Es fei darin aber ein Bor. 
efühl der kommenden Dinge zu erkennen. Wäre 
Thorn nicht preußiſch geworden, ſo würde es ruſſiſch 


> erworben 
ndern preußiſch 
fo habe Thorn 


deutſchen Reiche: Das deutſche Volk, das deutſche Bater: 
Und vag eie Beatles hoch! w le 

Im Anſchluſſe hieran wurde das vierte 
Lied „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ ge⸗ 
ſungen. Herr Generalmajor v. Brodowski 
dankte ſodann im Namen der Gäſte für die 
freundliche Einladung zur Theilnahme an der 
Säkularfeier und erſuchte die Anweſenden mit 
ihm einen kräftigen Trunk zu thun auf das 
Wohl der guten alten Stadt Thorn, indem er 
mit einem Hoch auf das gute Einvernehmen 
zwiſchen Zivil und Militär ſchloß. Auf 
Vorſchlag des Herrn Eren Bürgermeiſters 
Dr. Kohli wurde nunmehr folgende Depeſche⸗ 
an den Kaiſer abgeſandt: „Die aus Anlaß 
der Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit 
Thorns zum preußiſchen Staat mit der 
Garniſon zu einem Feſtkommers verſammelte 
Bürgerſchaft huldigt Ew. Majeſtät in un⸗ 
verbrüchlicher Treue und Ergebenheit, wie 
dies heute vor hundert Jahren die Vertreter 
Thorns in der deutſchen Schweſterſtadt 
Ew. Majeſtät Ahnherrn gegenüber gethan 
haben. (gez.) Dr. Kohli, Erſter Bürger⸗ 
meiſter. Boethke, Stadtverordnetenvorſteher.“ 
Nach Abſingung des fünften Liedes „Der Mai 
iſt gekommen“ verlas Herr Dr. Kohli die 
eingelaufenen Glückwunſchſchreiben und Tele⸗ 
gramme, zunächſt vom Herrn Oberpräſidenten, 
Exzellenz v. Goßler, von den Schweſterſtädten 
Danzig und Elbing. Die Stadt 
Graudenz hat eine kunſtvolle Adreſſe von 
hiſtoriſchem Werthe überſandt, die im 
Stadtverordnetenſaale zu Jedermanns Anſicht 
ausgelegt werden ſoll. Die Adreſſe 
befindet ſich in einer Saffianmappe und bringt 
auf dem Titelblatte ein von einem geborenen 
Graudenzer Herrn Maler Hermann in Berlin in 
Aquarell ausgeführtes Bild. Im Vordergrunde 
erhebt ſich ein Fels, auf dem eine die Stadt 
„Graudenz“ verkörpernde Frauengeſtalt, in 
wallendem grünen Gewande glückwunſchbringend 
auf die gewappnete Schweſter „Thorn“ zu⸗ 
ſchreitend, dieſer die Rechte reicht. Auf dem 
Ufer der Weichſel im Hintergrunde erblickt man links 
Graudenz mit dem alten Wahrzeichen aus der 
Ordenszeit, dem Klimmek, rechts die Stadt. 
Thorn. Ueber den Häuptern der Frauen⸗ 
geſtalten ſchwebt hoch oben im blauen Aether 
ein ſchwarzer preußiſcher Adler, vor dem der 


weiße polniſche Adler flieht. Von Privat⸗ 
perſonen ind eingegangen Telegramme 
von Herrn Oberbürgermeiſter Bender⸗ 


Breslau, von einem alten Thorner, dem 
früheren Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Dr. Bergenroth, dem früheren Landrath 
des Thorner Kreiſes Hoppe und dem Landes⸗ 
direktor Jäckel. Auf die gratulirenden Städte 
und Privatperſonen brachte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli ein Hoch aus. Nachdem als 
ſechſtes Lied Herrn Benders Lieblingslied „Im 
Krug zum grünen Kranze“ 
brachte der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herr Steuerinſpektor Henſel ein 
Hoch aus auf die deutſche Frau. Es folgten 
noch drei allgemeine Lieder und nachdem das 
letzte „Und wenn ſich der Schwarm verlaufen 
hat“ „geſtiegen“ war, begann die Fidelitag, 
welche die Feſttheilnehmer in antmirteſter 
Stimmung und ſchönſter Harmonie noch lange 
zuſammenhielt. 

Wir dürfen ſomit zurückblicken auf ein in 
jeder Beziehung wohlgelungenes patriotiſches 
Feſt und wir ſchließen unſeren Feſtbericht mit 
dem Wunſche: À 
Civitas Thoruniensis vivat, crescat, floreat 

in aeternum ! 


— —— — 


während ſich ſchon lange eine Krähe darin 


wie ſo ſchon um ihre Exiſtenz ſtark kämpfende 


volle Ernte geben ſoll, während eine Mißernte 
im Roggen kaum mehr abwendbar erſcheint. 
Das gilt ganz beſonders von der Strohernte 


Entſcheidung des Kammergerichts iſt Jemand, 


dazu gezwungen werden; dort heißt es: Partei 


geſungen war, geſtern ohne Karambolage nicht abgegangen. 


ſogenannten Hamburger Omnibus, 


Lokales. 
Thorn, 8. Mai. 
— Auszeichnung.] Dem Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kohli iſt aus Anlaß der 
Säkularfeier das Recht zum Tragen der 
goldenen Amtskette verliehen worden. 

— [Perſonalien.] Der Landgerichts: 
rath. Dau in Torgau ift zum Oberlandsgerichts⸗ 
direktor in Marienwerder ernannt. 

— lLandwirthſchaftliches.] Den 
ſo lang erſehnten Regen hat uns der Mai nun 
endlich gebracht, aber auf das „Mailüfterl“ 
lauern wir noch immer vergebens und müſſen 
nun auch wahrſcheinlich erſt die drei Eismänner 
(11., 12. und 13.) vorübergehen laffen, ehe 
die ſo dringend nöthige Wärme eintritt. In⸗ 
tzwiſchen aber gehen die Winterfelder und 
namentlich der Roggen immer mehr zurück, und 
es iſt wahrlich kein Wunder, wenn die Land⸗ 
wirthe über den Anblick ihrer Roggenfelder 
verſtimmt find, welche im Herbſt in 
üppiger Fülle prangten, jetzt aber einen 
traurigen Eindruck machen, indem die wenigen 
geſund gebliebenen Blätter kaum den Boden decken, 


verſtecken ſollte. Der zerſtörende Einfluß der 
vielen Nachtfröſte und dürren Nordwinde im 
vorigen Monate iſt bislang in ſeiner vollen 
Bedeutung nicht erkannt, jetzt aber muß ſich der 
hoffnungsfreudigſte Landwirth ſagen, daß die ſo 


Pflanze eines wichtigen Ernährungsfaktors 
beraubt iſt, wenn er die vielen erfrorenen und 
verkümmerten Blätter ſeines Roggens anſieht. 
Der Weizen hat durch die Ungunſt der 
Witterung bis jetzt natürlich weniger gelitten, 
weil ſeine Vegetation ſpäter eintritt, geſchädigt 
iſt er aber immerhin auch, und es muß ſchon be⸗ 
ſonders günſtiges Wetter eintreten und der 
Boden in aller Kraft ſein, wenn er noch eine 


und kann kaum noch Jemand in Anbetracht der 
wenigen geſund gebliebenen Halme bezweifeln. 
— [Kein Angeklagter.] Nach einer 


welcher gegen ein polizeiliches Strafmandat 
Widerſpruch erhebt und die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung beantragt, vor Gericht nicht „An⸗ 
geklagter“ und kann nicht gezwungen werden, 
auf der Anklagebank Platz zu nehmen. Ebenſo 
wenig kann bei einer Privatklage der Beklagte 


wider Partei. 

— [Fleiſcher⸗Verbandstag.] Auf 
dem am 28. Mai in Schwetz ſtattfindenden 8. 
Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Bezirks vereins 
im deutſchen Fleiſcherverbande ſoll folgende 
Tagesordnung zur Erledigung kommen: Auf⸗ 
nahmen, Jahres⸗ und Kaſſenbericht, Bericht über 
den Verbandstag in Metz, Einführung von 
Sprechmeiſterämtern, Bericht über Petitionen, 
Berathung über den Regierungsentwurf betr. 
Handwerkskammern, Wahl der Reviſoren, der 
Delegirten zum Verbandstage in Dresden, des 
Vorſtandes ſowie des Vororts für den nächſten 
Bezirkstag, Entlaſtung des Rendanten und in⸗ 
nere Angelegenheiten. An die Berathung 
ſchließt ſich ein Feſtmahl, Konzert und Tanz. 

— [Goldene Hochzeit.] Herr Gießer⸗ 
meiſter Schäfer aus der Drewitz'ſchen Fabrik 
feierte geſtern mit ſeiner Gattin das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
wurde vom Kaiſer dem Jubelpaare die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen. Morgens ½ 10 Uhr 
brachte eine Deputation der Beamten und 
Meiſter der Fabrik dem Jubelpaare ihre Glück⸗ 
wünſche dar und überreichten als Ehrengeſchenk. 
ein Bierſeidel mit maſſiv filbernem vergoldeten 
Deckel und entſprechender Widmung. Frau 
Drewitz hatte ein prachtvolles Blumenarrangement, 
ein Füllhorn alen und ein ſilbernes ver⸗ 
goldetes Serviettenbeſteck geſpendet. Die An; 
gehörigen des Jubelpaares ließen dem Jubel⸗ 
paare am Morgen durch die Kapelle der Ein⸗ 
undſechziger ein Ständchen bringen. Möge 
dem noch rüſtigen Jubelpaare auch fernerhin 
dieſelbe Friſche und Geſundheit, wie bisher, 
beſchieden ſein! 

— [Auf der Straßenbahn] iſt es 


Am Pilz kollidirte ein Sommerwagen mit einem 

l us, glücklicher⸗ 
weile ohne nachtheilige Folgen für Paſſagſere 
und Wagen. Jedenfalls müſſen wir rügen, 
daß die Wagen überfüllt waren, und es iſt 


eigentlich eine ſtarke Zumuthung für ein Pferd, 
um nicht zu ſagen Thierquälerei, wenn die 
Wagen dermaßen vollgepfropft werden. 


Auch 
find unſeres Erachtens die Omnibuswagen für 
großen Verkehr in der Stadt gänzlich ungeeignet, 
Warum nicht lieber etwas öfter fahren, als die 
Wagen ſo überlaſten? 

— de CHU In der Sitzung am Freitag 
hatte ſich die Ardeiterfrau Veronika Salewski, geb. 
Mitlaszewski, und der Hauseigenthümer Leonhard 
Zacharek aus Kulmſee wegen fahrläſſiger Tödtung 
bezw. wegen Uebertretung der Polizeiverordnung vom 
8. Auguſt 1888 zu verantworten. Die Angeklagte 
Salewski wohnt bei dem Angeklagten Zacharek zur 
Miethe. Am 23. Januar d J. Vormittags hatte ſie 
den Ofen in ihrer Wohnſtube mit Steinkohlen geheizt 
und ſich um 11 Uhr, nachdem fie die Ofenklappen ber- 
ſchloſſen hatte, zu ihrem auswärts arbeitenden Ebe⸗ 


manne begeben, um von dieſem Geld zu holen. Sie 
hatte ihre 5 kleinen Kinder in der Wohnſtube zurück⸗ 
gelaſſen und die Thüre zur Wohnſtube verſchloſſen. 
Bei ihrer Rückkehr um 2 Uhr Nachmittags fand ſie 
die Stube mit Kohlendunſt angefüllt und die Kinder 
auf dem Fußboden leblos umherliegen. Die vom 
hinzugezogenen Arzt Dr. Großfuß vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Dr. Groß ⸗ 
fuß konnte nur den durch Kohlendunſtvergiftung ein⸗ 
me Tod fämmtliher 5 Kinder feſtſtellen. Die 

nklage macht den Angeklagten den Vorwurf, daß. fie 
den Tod der Kinder fahrläſſiger Weiſe verſchuldet 
hätten und zwar die Salewski dadurch, daß ſie die 
Ofenklappen zu früh ſchloß, Zacharek dadurch, daß er 
die Ofenklappen in Gemäßheit der Polizeiverordnung 
vom 8. Auguſt 1888 nicht hatte entfernen laſſen. Der 
Gerichtshof erachtete beide Angeklagte der fahrläſſigen 
Tödtung, den Zacharek auch der Uebertretung der gez 
dachten Polizeiverordnung für ſchuldig und verurtheilte 
fie zu je 1 Monat Gefängniß. Beſtraft wurden ferner: 
Der Gaſtwirth Julius Lawrenz aus Gr. Lunau wegen 
Vergehens gegen § 286 St.⸗G.⸗B. in 2 Fällen (Aus⸗ 
ſpielen von Defatugen ohne polizeiliche Genehmigung) 
mit 20 Mark Geldſtrafe, event. 4 Tagen Gefängniß, 
der Schulknabe Otto Schenkel aus Mocker wegen 


Diebſtahls mit einem Verweiſe, die Arbeiter Albrecht 


Lazarewicz aus Pniewitten und Anton Kyryewski aus 
Kulm, z. Z. in Haft, wegen Meuterei und Sad. 
beſchädigung mit 6, bezw. 7 Monaten Gefängniß, der 


Händler Ignatz Resnevski aus Briefen wegen ftraf- f. 


baren Eigennutzes mit 3 Tagen Gefängniß, der Ars, 


beiter Ignatz Zwierezynski aus Damerau wegen Diebe |: 


ſtahls mit 6 Monaten Gefängniß, worauf 3 Monate 
als bus die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt an= 
gerechnet wurden, der Arbeiter Otto Ehrhardt aus 
Schönlanke wegen Diebſtahls mit 6 


Fleiſchergeſelle Anton Gurzynski aus Dobry, wegen 


Hehlerei mit 6 Monaten Gefängniß, worauf 2 Monate 


als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ 


gerechnet wurde, die Tiſchlerfrau Katharina Guminski, 


geb. Smolinski, ohne Domizil, wegen Diebſtahls im 


Rückfalle und Bettelns mit 6 Monaten Gefängniß und 


1 Woche Haft. Der Händler Anton Grabowski aus 


Schönſee wurde von der Anklage des. fahrläffigen |: 
Meineides, die Arbeiterin Eliſabeth Bartz, geb. Kar⸗ 
ezewski, aus Briefen von der Anklage des ſtrafbaren 
Eigennutzes freigeſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 


— [Gefunden] wurde ein Taſchenmeſſer 
in der Katharinenſtraße und ein Trommelſtock 


Näheres im Polizeiſekretariat. 


—[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
13 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


ſteigt wieder; heutiger Waſſerſtand 0,90 Meter 
über Null. 


Kleine Chronik. 


Von einer Hochzeitsreiſe auf dem 
Veloziped berichtet das „Wilhelmshavener Tageblatt“: 
Vorgeſtern traf hier ein junges, auf der Hochzeitsreiſe 
begriffenes Ehepaar aus Bielefeld auf dem Veloziped 
ein. Die beiden Radler waren vor fünf Tagen aus 


Bielefeld auf einem zweiſitzigen Dreirad abgefahren 
und hatten die nicht unbedeutende Strecke, abzüglich 


des an mehreren Orten genommenen Aufenthalts, in 
rund drei Tagen zurückgelegt. Von Oldenburg war 
das junge Paar am Mittwoch Morgen aufgebrochen 
und langte am Nachmittag hier an. Nachdem die 
hieſigen Sehens würdigkeiten in Augenſchein genommen 
waren, ift das Radfahrerpaar wieder von Wilhelms⸗ 
haven abgefahren und hat ſich über Eckwarden und 
Nordenham bezw. Bremerhaven begeben; von dort 
aus ſoll die Rückfahrt nach Bielefeld angetreten 
werden. Von Oldenburg bis Wilhelmshaven waren 
die Radfahrer von mehreren Oldenburger Radfahrern 
begleitet. 

* Ein Schulſkandal macht augenblicklich in 
Chriſtiania großes Aufſehen. Ein Fräulein 
Fonguer, welche feit 14 Jahren eine Erziehungs⸗ 
anſtalt geleitet hat, iſt verhaftet worden, weil es, 
wie der F. Z gemeldet wird, die ihr anvertrauten 
Kinder aufs Aergſte mißhandelt hat. Obgleich 
wiederholt Klagen laut geworden ſind, hatte man doch 
die Sache nicht weiter beachtet Vor einiger Zeit 
veranſtaltete jedoch die Polizei eine Unterſuchung, und 
es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Vorſteherin ein 
unmenſchliches Strafſyſtem eingeführt hatte. 


Sie band und peitſchte die Kinder, legte ihnen 


Zwangsjacken an, ſtellte fie unter tropfendes 
Waſſer und peinigte die armen Kinder auf jede denk⸗ 
bare Weiſe. Sie ſcheint an religiöſem Wahn⸗ 
finn zu leiden, denn fie meinte, daß Gott die Kinder 
für ihre Sünden ſtrafen werde, und ſie glaubte, durch 
körperliche Züchtigungen die göttlichen Strafen ab- 
wenden zu können. Die Bevölkerung wollte das Haus 
dieſer ſonderbaren Erzieherin ſtürmen, und die Polizei 
mußte ſie gegen die Wuth der aufgebrachten Eltern 
ſchützen. 

Was der große Napoleon nicht 
konnte. Als das Herzogthum Oldenburg zum 
Kaiſerreich Frankreich gehörte, ärgerte ſich der Präfekt 
nicht wenig über die gewaltigen Moore der dortigen 
Gegend. Denn erſtens entkamen mehrmals Perſonen, 
die von den Franzoſen verfolgt wurden, durch die 
Flucht aufs Moor; zweitens iſt aber der Moorrauch 


für jeden, der nicht daran gewöhnt iſt, ganz uner⸗ 
träglich. So berief aljo der Präfekt einmal eine 


große Verſammlung von Sachverſtändigen nach Olden⸗ 
burg, um ſich Rathſchläge über Abſchaffung des Moor⸗ 
brennens und über eine Verbeſſerung der Moorkultur 
geben zu laſſen. Allgemeines Achſelzucken der Bauern. 
„Et geiht nich,“ hieß es von allen Seiten. „Was,“ 
pih der Präfekt, „es geht nicht? Der Kaiſer kann 
alles.“ 
„wenn de Kaiſer allens kann, denn kann he ja manz 


denn kannt't woll gahn, aber anners geiht't nich.“ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 


Loco cout. 59er —,— Bf., 55,50 86d. —.— 
wicht een. 10er „ „ 35,50 „- 
ai 


—.— —.— 


' 
* ’ * * * * * 


— — 


onaten Gez f- 
fängniß, worauf 1 Monat als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurde, der 


„No,“ ſagte da ganz gelaſſen einer der Bauern, 


veer Weeken lang Kohmeß (Kuhdünger) regnen laten f 


Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 6. Mai 1893. 124.04. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. M GIMP 
c!!! d 14/40]14/40 
Ge ST e 
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Telegraphiſch e Börſen⸗Deve ſche = 


Berlin, 8. Mai. 
Fonds: matt. ; | 6.5.93. 
Ruſſiſche Banknoten . . 212,95 212,90 
; >r 212,35| 212,50 


Warſchau 8 Tage 
4; Sons 


Br . 3% Confolss 86,90]: 86,90 
reub. 3½% Conſols . . 101,20 101,20 
Preuß. 4% Conſolss . 107,50] 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,00] 66,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,40]: 64,20 
Weſtpr. Pfandbr. Bla) neul, 97,60} 97,70 
Distonto- Comm. Anthelle 183.60 184.25 
Oeſterr. Banknoten 66,35] 166,25 
Weizen: Mai⸗Juni 151,00] 160,70 
ept.⸗Okt. 152,00] 161,70 

Loco in New Port 79] 785% 

Roggen: loo 144,00 143,00 
: Mai-Juni 145,50| 145.00 
Juni⸗Juli 147,20 146,25 

Sep. Okt. 150,20] 150,25 

Nüböl: Mai-Juni 50,60 50,60 
Septbr.⸗Oktbr. 51,70] 51,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,40) 57,50 
f bo, mit 70 M. do. 37,40 37,50 
Mai⸗Juni 70er 37,00] 36.90 


Sept. Okt. 70er 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß utide 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½% 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 8. Mai. Die Sozialiſten 
ſind bereits in die emſigſte Agitation 
für die Neuwahlen eingetreten. Hier 
in Berlin find Flugblätter geheimniß⸗ 
voll vertheilt worden; es hoffen die 
Sozialdemokraten ihre Kandidaten in 
allen ſechs Berliner Wahlkreiſen durch⸗ 
zubringen. Für Donnerſtag ſind trotz 
des Himmelfahrtfeſtes ſehr zahlreiche 
Verſammlungen anberaumt. Die Mitar- 
chiſten beſchloſſen, ſämmtliche Wahl⸗ 
verſammlungen zu ſprengen. Geſtern 
fanden bereits eruſte Zuſammenſtöße 
ſtatt. — In den nächſten Tagen wer- 
den die Bildhauer in einer Verſamm⸗ 
lung über die Worte des Kaiſers be⸗ 
treffs deutſcher Bildhauer und Archi⸗ 
tekten gegenüber italieniſcher Kunſt 
debattiren. GS 
P SANON EEA SA e A E R SEEE 

BVerautworiiheér Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
: p ET FREE 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dis poſtt.) 
ſowie ſchwarze, weiſſe und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſchied. Farben, 
Deffing ꝛc.) porto: und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden - Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


amc J d St. 28 Pig, ist die beste 
ämmererz and billigste Seite, der em- 
e " pfindlichsten, Haut; besonders 
Fettseife 2 leinen Kindern, zuträglich, 
1 ac im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutächtbn, tettreicher ais Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. - ‘ 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


— Philipp Elkan Nachfig. 


Der unerbittliche Tod entriß 
uns geſtern Abend um 8 Uhr durch 
Lungenſchlag nach kurzem ſchweren 
Leiden meinen innigſtgeliebten, un 
vergeßlichen Mann, unſern guten 
Vater, einen dankbaren Sohn, lieben 
Bruder, Schwager und Onkel, den 
Reſtaurateur 


Karl Hohmann 


im 45. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit tieferſchüttert anzeigen. 
Mocker, den 7. Mai 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe am Donners⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. = 
Geſtern früh 3¼ Uhr entſchlie 
ſanft nach kurzem Leiden unſer 


liebe Schweſter und Tante 


Frl. Ottilie Lang | 


im 71. Lebensjahre, was ich im 
Namen der Hinterbliebenen, tiefbe⸗ E 
trübt anzeige. . 
Thorn, den 8. Mai 1893 
Gottlieb Rieff lin. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Bi 
den 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſt. ev. 
Kirchhofes aus ſtatt. ER 


Verſpätet. 
reitag, den 5. Mai, Abends 
8½ Uhr ſtarb plötzlich nach ſchweren, 
kurzen Leiden unſere inniggeliebte BE 


Tochter 5 
Hedwig 


am Herzſchlage, im 25. Lebensjahre. 
Was wir hiermit tiefbetrübt um ſtille 
Theilnahme b ttend, anzeigen E 

Gritſchke u. Frau geb. Steuer. 


Alte Fenfter 
auch für Gärtnereien geeignet, find billig zu 
verkaufen. 


Adolph Leetz. 
Standesamt Thorn. 


Vom 30. April bis 6. Mai 1893 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Arnold, unehel. ©. 2. Stephania, T. 
des Lehrers Stephan Bator. 3. Auguſte, 
T. des Hausdieners Hermann Doering. 4. 
Edith, T. d. Poſtaſſiſtenten Eduard Bigalke. 
5. Käthe, T. des Kaufmanns Oskar Winkler. 
6. Wilhelm, S. des Arb. Joh. Lemke. 7. 
Olga, T. des Maurergeſ. Paul Ulrich. 8. 
Ida, T. des Schuhmachermſtrs. Hermann 
ee 9. Bruno, S. des Arb. Michael 

aruszewski. 10. Paul, S. des Hausbeſitzers 
Mathaeus Poplawski 11. Carl, S. des 
Eiſenbahnbremſers Franz Kampf. 12. Hed⸗ 
wig, unehel. T. 13. Carl, S. des Buch- 
halters Leopold Fanslau. 
b. als geſtorben: 

1. Schneidermſtr. Carl Schulz. 30 J. 
10 M. 2. Guſtav, 1 J. 11 M., S. des 
Schloſſermſtrs. Otto Marquardt. 3. unverehel. 
Mathilde gen. Emilie Polaczewski, 20 J. 


4, Willibald, 1 T., S. d. Militäranwärters | f 


Oskar Londberg. 5. Hilfsweichenſteller 
Heinrich Elgert, 41 J. 6. Frau Maria 
Gerwin geb. Blaſchke, 29 J. 7. unv. Anna 
Jacobi, 23 J. 8. Leo, 5 J., S. d. Gerichts. 
aſſiſtenten Carl Matz. 9. Apothekergehilfe 
Oswald Hancke, 31 J. 10. Conſtantia, 
1 J., T des Arb. Ignatz Markuszewski 
11. unv. Hedwig Gritſchke, 24 J. 12. Paul, 
1 J., S. des Speiſewirths Rob. Erdmann. 
13. Rentier Friedrich Stein, 62 J. 
Rebekka, 5 J., T. des Schneiders Meyer 
Taterka. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Stanislaus Korytowski und 
Magdalene Salewski geb. Kowalski Schön ⸗ 
ſee. 2. Handarb. Heinrich Speck und Anna 
Dietze, beide Roitzſch. . 

d. ehelich find verbunden: 

1. Bäckermſtr. Wladislaus Kierzkowski 
mit Maria Palm. 2. Schiffer Jofeph Pola- 
czewski mit Martha Strzelecki. 3. Gärtner 
Johann Kozlikowski mit Veronika Pajewski. 
4. Arb Jofeph Stogowski mit Eleonora 
Glinski. 5. Arb. Reinhold Trenkel mit 
Hulda Müller. 6. Keſſelſchmied Auguſt 
Warmbier mit Julianna Borzechowski. 
Kutſcher Franz Olszewski mit Martha 
Lewandowski geb. Osmialowski. 


II 


Grosser Inventur- Ausverkauf. 


Heute und die folgenden Tage: 


GLAS- und PORZELLAN-WAAREN (ältere Muster), 


um schnell zu räumem zu ganz besonders 


L. Gelhorn’s Weinstuben. 


billigen Preisen. 


Original-Ausschank des Bürgerlichen Bräuhaus zu Pilsen. 


Für vorzügliche Küche ift beſtens Sorge getragen. 


Hochachtungsvoll J P 0 p 1 


— —— — ‚—ö— ãäůl!;;ʒ ů—mö — — 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. |OOOOO0000000E0000000000°E 


Dienftag, den 9. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier ſelbſt 
1 Schreibtiſch u. 1 Sopha mit 
geblümtem Bezuge, ſowie 2 
Gebinde Rheinwein 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 8. Mai 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Die 


Waarenbestände 


A. M. Dobrzynski ſchen 
Konkursmaſſe 


enthaltend: 
garnirte u. ungarnirte Damen⸗ 
hüte, Blumen, Federn, Bänder 
Tüll, Spitzen, Agraffen, 
Sonnen- und Regenſchirme, 
Handſchuhe, Corſetts, Fächer, 
ſeidene Tücher und Shwals, 
ruſſ. Blouſen, Herren⸗Ober⸗ 
hemden, Chemiſetts, Kragen, 
Manhetten, Kravatten ze, 
werden 


hedentend herabgesetzten Preisen 


ausverkauft. 


Bestellungen anf Damenpntz 


werden ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Ein Gut, 


500 Morgen in einem Plan, nur gut. Boden, 
ganz neue Gebäude, 18 Pferde, 37 Milchkühe, 
18 Stück Jungvieh, ½ Meile von Stadt u. 
Bahnhof, ift bei Anzahlung von 40000 M. 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 2160 


an die Expedition des „Geſelligen“ in 
Graudenz erbeten. 


AAA? 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei gründlich er- 
lernen wollen, können ſich melden bei 


Therese Rysiewska 
3 geb, Maciejewska, Bäckerſtraße 26. 


I 


Sy 


W . 

gu 
Der Kranken Troſt. 
Am 22. vorigen Monats ließ ich mir 
ein Volta⸗Kreuz von Ihnen ſenden. Ich 
fand — Gott fei Dank — ſchon die 
zweite Nacht Ruhe zu ſchlafen und bin 
jetzt gänzlich von den Schmerzen be⸗ 


reit. 
Wendiſch Waren, 3. Januar 1893. 
Hochachtungsvoll 
Wilh. Suskow. 
Sechs Jahre hatte ich an Nerven⸗ 
ſchwäche, Melancholie, Herzklopfen u. 
Angſtgefühl, Blutandrang zum Kopfe, 
Mattigkeit u. Appetitloſigkeit gelitten, 
noch hatte ich je Luſt zu irgend Etwas. 
Ein Bekannter rieth mir, einen Verſuch 


14.] mit dem jetzt fo bekannten Volta⸗Kreu 


zu machen und kann ich der Wahrheit gemä 
fagen, daß ich nicht enttäuſcht blieb We- 
reits am erſten Tage fühlte ich mich 
neu belebt und geſtärkt und ſo ſchritt 
es von Tag zu Ta vorwärts 
und jetzt fühle ich ein Wohlſein und 
befinde mich ſo gut, wie ich es ſeit 
mehreren Jahren nicht gekannt habe. 
ch kann daher allen Leidenden anrathen, 
ſich das Volta⸗Kreuz zu verſchaffen. Die 
Koſten kann ja Jeder aufbringen. 
Frau Doktor Melchior, Kopenhagen. 
Das patentirte Volta ⸗ Kreuz ift er- 
hältlich a 1 M. 50 Pf. in Thorn bei 
Herrn Anton Koczwara, Droguenhudl. 
Jedes echte Kreuz ſoll auf der 
Schachtel „Patent“ geſtempelt ſein, 


7. ſonſt ift es falſch. 


BR er nn a SE Se en aa 
Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gänzlicher Ausverkauf 
nur noch bis 30. Mai!!! 


Um ſchnell zu räumen habe ich die Ausverkaufspreiſe bedeutend ermäßigt u. empfehle: ; 
ſchwarze und farbige Seidenſtoffe, 

farbige Beſathplüſche, 

hellfarbige Kleiderſtoffe, 

feine Leinen, 

Tiſchzeng, 

Damenſtrümpfe, 

Waſchſtoffe zu Knabenanzügen, 

Läufer. 


M. Kulesza, Altst. Markt 28. 


oooooOoOOOOOOHOOOOOOOOOOOH 


OOOO0OOOOOOOO0OOO 


Hiermit mache ergebenſt bekannt, daß ich S 
Culmerſtraße Ar. 7 


ein Ahrengeſchäft I 


nebſt Reparatur⸗Werkſtatt eröffnet habe. Um geneigtes Wohlwollen bittend zeichne 
hochachtend 


olko w ski. |E 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Dienſtag, den 9. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr 
SITZUNG 


im Handelskammer⸗Bureau. 


Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 


in grösster Auswahl am Platze 
empfiehlt 


iner BLRAN 


Nachfolger. 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


F. Sowinski. Glaſer arbeiten, 


Ich verſende alg Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Gtm. breit, für 13 Mk., 80 Gtm. breit, für 14 Mk. 


@ Sileffhe Gebirgs⸗Reineleinen @ 


7 76 Gim. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. 


Orenstein & Koppel, 


Jeldbahnfabrik, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 90 
zu Kauf und Miethe 


feſte und transportable Gleiſe, Stahlſchienen, Holz- und 
Stahllowries 


neu wie gebraucht, 
ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven, 
Dampf -Strassenwalzen 


65 liefern in den vollkommensten Constructionen 
John 


Fowler & Co., Magdeburg. 


in Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreich. Höhen- Kurort 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt 3 kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Frequenz 7000 
F Eisenbahn-Endstation Rückers- 
Reinerz 4 km. rospekte gratis und franco. 


Die Versiehernnos-Gesellschalt „Thuringia“ 


in Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: f 
Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwenpensions- 
und ſtenten versicherung, sowie Versicherung gegen Reise- Unfälle und Ver- 
sicherung einzelner Personen gegen Unfälle aller Art A R 

au vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit. 
Zu jeder Auskunft und Vermittelung von Abschlüssen empfiehlt sich 


Walter Güte, Hauptagent, Thorn, Altst. Markt 20. 


als: 
Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 
Einrahmung von Bildern jeder Art, 


empfiehlt ſich 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Robert Bull, 


Bromberg— Thorn. 
Piano⸗ Reparatur u. 
Stimm ⸗Geſchüft. 


Gefl. Aufträge nehme hierſelbſt 
„Schwarzer Adler“ nunmehr zu 
jeder Zeit entgegen. D. O. 


TEE EEE ER SERIES ET 
Ein Haus mit gut eingerichteter 
cke rei 
iſt von ſogleich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres bei 


A. Fuhrich, Strasburg Weſtpr. 


neuerdings 
erſcheint 


ten, nebit 12 groen fars 
bigen Modenspansramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beis 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern: 
vierteljährlich 4 WM. 25 Pf. 75 Kr. 


iehen durch alle Buchhandlungen und Noſt⸗ 
a (ef Selb za Nr. An 
Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Derlin W, 38. — Wien I, Operng . 5. 


— [m 


Gegründet 1865. 


erhält Beſchäftigung. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Geübte Wäschenäherinnen 


für beſſere Jacken, Oberhemden ze. 
dauernde Beſchäftigung. 


Bad Reinerz rm 


finden 


ersonen. 8 Bade- Aerzte. M. Gilgenaſt, Brmb. Brit., Mellinftr. 116. 


Suche ſofort mehrere 


ädchen, 
die mit Hand: u. Maſchinenarbeit bewandert 
find. E. Bensel, Junkerſtr. 7, 1. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 

bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 28. 
1 möbl. Zim. mit Cab. u. Burſchengel., auch 
Bureau paff., z v. Tuchmacherſtr. 22. 


. 
r Hierzu 2 Beilagen. 


nt 


\ 
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Beilage zu Nr. 108 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Dienſtag, den 9. Mai 1893. 


Feuilleton. 


Schloß und Forſt. 
31.) (Schluß.) 

„Ich verbrachte meine erſte Jugend,“ fuhr 
Heinitz fort, „auf dem Schloſſe Wilsheim, das 
in der Nähe der Reſidenz liegt und welches 
mein Vater bewohnte, um als Abgeordneter in 
den Reiche: und Landtagsfigungen in bequemer 
Weiſe theilnehmen zu können. 

Meine Eltern lebten in den glücklichſten 
Umſtänden, bis ein jäher Tod meinen Vater 
dahinraffte. Ich hatte noch zwei ältere Brüder 
und wir alle liebten unſere gute Mutter ab⸗ 
göttiſch, und wenn wir in den Ferien nach 
Hauſe kamen, konnte man ſich kein ſchöneres 
Bild vorſtellen, als dieſe ſanfte, ſchöne Frau, 
die ſich in der Fürſorge um ihre Söhne ſchier 
zertheilte. Als ich zwanzig Jahre alt war, 
verbrachte ich ein halbes Jahr auf dem Schloſſe, 
während welcher Zeit auch mein zweiter Bruder 
anweſend war, der älteſte von uns Dreien be⸗ 
fand ſich auf Reiſen. Seit längerer Zeit ſchon 
war die gegenſeitige Vertraulichkeit geſtͤrt. Mein 
Bruder ging mir aus dem Wege, wo er konnte, 
beſonders aber ſuchte er die Liebkoſungen unſerer 
Mutter zu meiden. Eines Tages jedoch forderte 
er mich zu einem Spaziergange auf und verrieth 
mir unterwegs, daß ſein Herz ſchwer bedrückt 
fei, es geſchaͤhe in unſerm Haufe etwas, was 
gegen die Ehre verſtieße. Wir waren aber 
in ſo ſtrengen Anſchauungen über den Punkt 
der Ehre erzogen, daß uns die Reinerhaltung 
derſelben über alles ging. Einen Flecken hätten 
wir mit unſerem Herzblut fortgewaſchen. Mein 
Bruder theilte mir nun mit, daß ein fremder 
Menſch zu verſtohlener Nachtzeit unſerer 
Mutter Beſuche abſtattete, daß er mit eigenen 
Augen geſehen habe, wie ſie ſich umarmt und 
geküßt hätten. Er brenne vor Begierde, dieſen 
Elenden zu beſeitigen, der es wage, ſich in 


unſer Haus zu ſtehlen und unſer höchſtes 


Heiligthum, die Ehre unſerer Mutter, anzu⸗ 
taſten. Wir begaben uns nun mehrere Male, 
als unſere gute Mutter uns längſt ſchlafen 
glaubte, auf den Lauſcherpoſten, und ich ſah 


an den zuſammengezogenen Vorhängen zwei 
vereinte Schatten deutlich ſich erheben: unſerer 
Ich befand mich in 
einer unbeſchreiblichen Gemüthsverfaſſung. Alle 
Ueberlegung war uns beiden jungen Fanten ab⸗ 
handen gekommen, es ſchien uns nur noch eine 
Sühne, eine Rettunng möglich, und dieſe ſollte 
der Tod des fremden Eindringlings ſein. Wir 


Mutter und des Fremden. 


theilten unſerm Förſter, Ernſt Bauer, unſer 


Vorhaben mit, und dieſer, nur um wenige Jahre 
älter als wir, machte nur einen ſchwachen 


Verſuch, uns von dem Vorhaben abzubringen. 
Wir ſtellten uns auf die Lauer, aber unſer 
Muth ſollte auf eine harte Gedulds Probe ge- 
ſtellt werden — ganz ungewöhnlich lange blieb 
der Mann bei unſerer Mutter. 
herauskam, war unſer Blut ſo in Wallung ge⸗ 
rathen, daß wir geradezu unzurechnungsfähig ſein 
mußten. Mein Bruder ſtieß mit einem Degen 
zu und ich ſchlug mit einem Kolben auf den 
Kopf des Ehrenräubers ein. Wir kamen erſt 
wieder zur Befinnung, als wir beim Schein 
von Bauer's Laterne die klaffende Wunde auf 
der Stirn des Fremden ſahen und zu unſerer 
Verwunderung erkannten, daß er wie wir 
junger Mann war. Unſere Mutter 

immerhin zwanzig Jahre älter 
ſein als er. Es kam uns das aber 
alles nur erſt zum halben Bewußtſein, und in 
dieſem Zuſtande halfen wir dem Förſter die 
Leiche aufnehmen, worauf wir uns ſtolz und 
befriedigt über unſere unſelige That zur Ruhe 
begaben. Ernſt hatte den Befehl erhalten, die 
Leiche zu verſcharren, oder ſonſt in einer Weiſe 
zu beſeitigen, ſo daß wir weiter lebten, ohne 
von unſerem Gewiſſen beunruhigt zu werden. 
Wir tröſteten uns mit dem Bewußtſein, die 


Ehre des Namens Heinitz wenigſtens nach außen 


hin reingewaſchen zu haben mit dem Blute des 
Verräthers. Bald darauf bemerkten wir, daß 
eine Veränderung mit unſerer Mutter vorging. 
Obwohl wir ſie nicht mehr wie früher lieb 
hatten, da ſie ja unſere Ehre beſudelte, während 
ſie ſich um den Mann grämte, der nicht wieder 
zu ihr kommen konnte — wir waren mehr er⸗ 


leichtert, als betrübt, als fie nach kurzem 


Leiden ſtarb. Wir benachrichtigten unſeren 


älteſten Bruder, der mit Erſtaunen unſere 


Als er endlich 


Gleichgiltigkeit gegen das traurige Ereigniß ge⸗ 
wahrte, er ſelbſt war geradezu untröſtlich. 
Nach einigen Tagen beſchied mein Bruder uns 
zu ſich auf fein Zimmer und theilte uns mit, 
daß wir noch einen Bruder hätten, und es 
wäre unſere Pflicht, ihn zu ſuchen, da ſein 
Aufenthalt uns Allen unbekannt war. That⸗ 
ſache war Folgendes: Unſere Mutter hatte 
ihrem älteſten Sohne ihr Geheimniß mitgetheilt. 
Sie war Wittwe geweſen, ehe ſie ſich mit 
unſerem Vater vermählte, dem ſie aus Furcht, 
er könne ſeinen Antrag zurücknehmen, wenn er 
es erführe, die Exiſtenz ihres einzigen Sohnes 
verſchwiegen hatte. Nach des Vaters Tode 
hatte ſie ihn heimlich mehrere Male begrüßt, 
doch nicht gewagt, ihn anzuerkennen. Meinen 
älteſten Bruder hatte ſie es dann mitgetheilt 
und dieſen gebeten, nach ihrem Tode in freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr mit ihrem Kinde aus erſter 
Ehe zu treten. Sie ſelbſt war zu muthlos, 
um es vor aller Welt anzuerkennen.“ 

Der Graf machte eine. Pauſe. Dann fuhr 
er fort: 

„Ihr Alle könnt Euch nun denken, was wir 
bei dieſer Eröffnung empfanden. Wir theilten 
unſerem Bruder die begangene Schuld mit, und 
er hat uns nie recht verzeihen können, obwohl 
wir von unſerem damaligen Standpunkte aus 
betrachtet, immerhin zu entſchuldigen waren. 
Wir hatten unſeren Stiefbruder gemordet und 
unſere Mutter ſchändlich beleidigt. Unſere 
Strafe war, daß wir leben mußten. Bitter, 


bitter habe ich bereut und gutzumachen geſucht, 


wo ich nur irgend konnte. Ich betrachte es 
als eine unendliche Gnade des Himmels, daß 
mein Opfer gerettet wurde — wie das geſchehen 
iſt, kann ich mir zur Stunde noch nicht er⸗ 
klären. Vorerſt aber gieb mir Deine Ver⸗ 
zeihung, lieber Bruder,“ wandte ſich der Graf 
an den alten Wilmar, „um der Mutter Willen, 
die uns beide geboren und die wir beide ſo 
heiß liebten. Verzeih' mir!“ 

„Ich habe Dich gehaßt, tief gehaßt,“ ſagte 
Wilmar, auf den vertraulichen Ton Thilos ein⸗ 


gehend, „denn ich wußte, wer mich damals 


überfallen hatte. Ehe Dein Bruder mich ver⸗ 
wundete, ſah ich im halben Schein der Laterne 
Eure Geſichter, und dieſer Augenblick iſt mir 


nie aus dem Gedächtniß entſchwunden. Aber 
es ſei, wie Du geſagt, um unſerer Mutter 
Willen und der Kinder wegen, die wir ſelbſt 
nun haben, wollen wir Freundſchaft ſchließen.“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände und alle 
Anweſenden athmeten, wie von ſchwerem Alp 
befreit, auf. Heinitz aber fuhr noch weiter 
fort! 

„Dieſer verbiſſene Stolz, wo es unſeren 
Namen galt, hat mich noch zu dem Unrechte 
verleitet, welches ich an Gerhard begangen 
habe. Ich wußte, daß Max jenen dummen 
Streich verübte, aber der Stolz des Namens 
war mächtiger, als die Ehrlichkeit, den Thäter 
einzugeſtehen. Es hat ſeit jenem Tage kein 
Segen auf meinem Leben geruht, ich bin heute 
von Gläubigern umringt und muß nun nicht 
mehr meinen Namen allein preisgeben. Klewitz 
weiß um meine Schuld. Er verließ mich heute 
mit der Drohung, dem Staatsanwalt Anzeige 
zu erſtatten.“ i i 

Alle hatten beſtürzt die letzten Worte verz 
nommen. Lydia ermannte ſich zuerſt. 

„Mit dem Gelde hat es keine Noth, 
Onkelchen, Du nimmſt Alles, was ich habe.“ 

„Mein Bruder,“ ſagte Matthias Wilmar, 
„ein Beweis meiner aufrichtigen Verzeihung 
ſoll es ſein, daß ich Dir das nöthige Geld zur 
Verfügung ſtelle, denn ich habe mir ein tüch⸗ 
tiges Vermögen erworben.“ ) 

„Ich nehme es an,“ ſagte Thilo bewegt, 
„und ich hoffe, es Dir bald zurückerſtatten zu 
können, denn ich habe ſchon inſofern ein Spar⸗ 
ſyſtem eingerichtet, als ich die äußerſt koſt⸗ 
ſpieligen Geſellſchaſten eingeſtellt habe, die nun, 
nachdem Sidonie eine Frau Doktor iſt, wirklich 
entbehrlich ſind.“ ; 

„Sie ſchulden uns noch die Mittheilung 
Ihrer Lebensgeſchichte, Herr Wilmar,“ ſagte 
die Gräfin. „Auf welche Weiſe wurden Sie 
denn gerettet?“ 

„Durch den Förſter Bauer, gnädige Frau. 
Er hatte es nicht übers Herz bringen können, 
mich meinem Schickſale preiszugeben und glück⸗ 


licher Weiſe waren die mir zugefügten Wunden 


nicht tödtlich.“ 
„Was? Meinem alten, treuen Ernſt habe ich 
dieſen Dienſt zu danken?“ rief Thilo, und in tiefer 


Rührung umarmte er Gerhards Vater. Dann 
ſagte er: „Hier mag ich aber nicht weiterleben, 
ich möchte mich auf eine unſerer abgelegenen 
Beſitzungen zurückziehen.“ 


„Dann kann ja das junge Paar hier 
reſidiren!“ meinte Wilmar lächelnd, Kurt und 
Lydia bei den Händen faſſend. „Mein Junge 
hat auf ſeiner Reiſe alles geordnet, er wird 


von jetzt ab wieder unter unſerem wirklichen 
Namen leben, der iſt Kurt, Freiherr von 
Blumenau.“ 


So ſtrahlende Geſichter hatten die Schloß⸗ 
bewohner ſeit langem nicht zu ſehen bekommen, 
als bei dieſer Eröffnung. Aber es war, als 
ſolle hier eine ungetrübte Freude nicht herrſchen 
— ein Diener trat ein und machte dem Grafen 
Heinitz eine Mittheilung. Dieſer wurde bleich 
und man glaubte ſchon, daß Klewitz durch ſeine 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich. 
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In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 
ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 
ſofort zu verm. oppart. 


Ulanen⸗ Saros Gorali 
aftl. Wohnung, beſtehend au39Zim. 

va era Balkon, Badeſtube, Küche 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 


2 


Nervosität, Körperschw 


überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, hervorgerufen 

durch irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Mangel an de 

Blutbildung pang nothwendigen Nährsalze, was durch Professor Moleschott, Liebig, 
cherer etc. besonders hervorgehoben worden ist. 


Dies hervorragende, mehrfach 
wendigen mineralischen Nährsa 
206 ich. Oie Pastille 7. sind jeder Zeit und überall wie 
züg] e en ecken ehm, er un 

22 nehmen. Mk. 1.— per Schachtel. Erhältlich in 


Zimmer mit Waſſerl. v. 1./7. f. 825 M. ZZ 
Gerechteſtraße 35 zu vermiethen. 8 


ltſtädt. Markt 20, 2. Et., zwei eee 
A Zimmer zu vermiethen. 
Wohnungen, je 3 Zimm. n. Zubeh. ſof. 
zu verm. Kl.⸗Mocker, Bornſtr. 18. 8. Schütz. 
Eine Mittelwohnun 
zu vermiethen 
ine freundl. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
von ſofort billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim 
ntree und allem Zubehör von ſofort 
vermiethen. 
leine Wohnung p. fof. 3. vermiethen. Preis] machen v 


80 Thlr. Herm. Thomas, 
billig 


Bosheit neues Unheil heraufbeſchworen habe, als 
Geinig in feierlichem Tone ſagte: 

„Baron Klewitz iſt mit dem Pferde geſtürzt 
und todt aufgefunden.“ 

„Das war ein Akt der Vorſehung!“ ſagte 
Matthias. „So iſt auch die Sorge geſchwunden 
und Nichts ſoll uns daran hindern, unſern 
Lebensabend ruhig zu genießen.“ 

Max hatte ſich entfernt. Er ließ ein Pferd 
ſatteln und ritt nach der Stadt. Im Klub 
fragte er nach Graf Rauenſtein. Derſelbe war 
anweſend. 

„Ich bitte Sie um eine Unterredung, Herr 
Graf!“ ſagte Max nach kurzer Begrüßung, 

und als die Herren ſich allein gegenüberſtanden, 
begann er mit ſchwerer Stimme: 

„Ich liebe Katharina Bauer bis zum Wahn⸗ 
ſinn, Graf Rauenſtein. Ich wußte ihr Wort 
zu erzwingen, daß ſie Ihren Antrag ablehnen 


rf: eng 


1 — 
krankung, hebt die Körperkräfte, verleint be kea sag ud geistiger 
ê, Gesunde wie Kranke 


Neuft. 
ohn., 5 Zimm., Küche u. 


artt Nr. 20, I. in meiner Schmiede 


Julius Kusel's Wwe. ꝛc. 


Neuſt. Markt 4. | anweiſung. 


bl. Zimmer m. a. o. Beköſtig. ſof. 
zu verm. Brückenſtraße 28, IT. 


uf möbl. 


äche, Blutmangel 


Zufuhr 


Nähr- und Kräftigungsmittel enthält alle noth- 

r Gebranch. desselben schützt vor Er- 

wie kinina Thätigkeit 
er gleich 


mit und ohne Stollen und Streicheiſen habe 
in beſter Ausführung von nur gutem Material 


Adolf Eichstaedt, Schmiedemſtr., 
Hohe Gaſſe, Nenftadt. 


Dr. Spraugersche Magentropfen 
n m. Wohnhaus Bromberger Worftadt 46 helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
“~ | Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
zu Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
Sean Hämorrhoiden, Gerile b 
el 8 Näheres die 5 
u haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 
im, zu verm. 


Druck und Vetlag der Buchdruckerei „Thorner Dftveutiche Zeitung“ (M. S Hirmer) in Thorn, 


wolle. Ich entbinde hiermit Katharina ihres 
Wortes — ſeien Sie glücklich mit ihr! Aber 
helfen Sie auch mir, vielleicht kann ich noch 
umkehren, ich will mir aus eigener Kraft eine 
Exiſtenz gründen, doch muß ich heraustreten 
aus der Enge meiner Verhältniſſe und dazu 
brauche ich Geld. Ermeſſen Sie an meiner 
Bitte, wie hoch ich Sie verehre, Herr Graf, 
an keinen Anderen hätte ich ſie gerichtet.“ 

Günther hatte ſich von ſeinem maßloſen 
Staunen erholt. 

„Alſo Sie waren die Urſache zu der Um⸗ 
wandlung dieſes mir jo theuren Mädchens? 
Daran hätte ich nimmer gedacht. Laſſen Sie 


ſich von meinem Bankier geben, ſo viel Sie 


brauchen, hier haben Sie meine Vollmacht, ich 
wünſche von Herzen, daß Ihnen mein Geld 
Segen bringen möge!“ 


r für gesunde 


empfiehlt ſich das 


ſtehe zu Dienften, 


vor- 
zu 


zur Anficht. 


r. M. 


euii. Markt 26 | enz, Apotheker, 


FCC 
Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen 


Hausanſchlüſſe 
an die Kanalisation und Wasserleitung 


und der completen Anlagen im Innern der 
Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 


Spebialgeschätt vun R. Schultz, 


Bauklempnerei, Neuft. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 


eee TEE 
tettiner Pferde⸗Lotterie. Ziehung am 

2 9. Mai. 

0 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
D Grün 


in Amerika grabuirt, 


Areiteſtr. 14. 5 


General⸗Depot 


dib. beit. Huſten⸗Carmels, 


Abgabe zu Fabrikpreiſen, bei 
J. Me 


2 Gutes Mittageſſen in und auber 
. Haufe bill. bei Fr. Lebek, Bäckerſtr. 15,2 Tr. 
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Im Schloſſe wohnt Kurt mit feiner lieb- 
reizenden Gattin. Sein Vater und auch Ernſt 
Bauer ſind mit dem Grafen Heinitz nach einer 
andern Beſitzung verzogen, wo ſie ein behag⸗ 
liches, zufriedenes Daſein führen. Frau Pro⸗ 


feſſor Sidonie Bauer ift längſt die Frau eines 


berühmten Univerſitätslehrers. Sie, die Gräfin 
Rauenſtein und Lydia bilden ein reizendes Klee⸗ 
blatt von jungen glücklichen Frauen. In der 
Fürſorge um die theuren Gatten und die heran⸗ 
wachſenden Kleinen geht ihnen die Zeit wie im 
Fluge dahin, und an jedem Feſttage iſt große 
Zuſammenkunft mit der immer noch ſtattlichen 
Großmama und den zärtlichen Großvätern. — 


Ende. 
RT 0 ² ͤ TEE NETT R EEE TE AT 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier 


befindet ſich 
Breitestrasse 21. 


Alex. Loewenson. 


Aaibowle, 


pro Flaſche 1,00 M. empfiehlt 
Hugo Eromin, 


—PPwœ i. Königsberger Pferde- Brom 2 
Gmpieble mich Den | mater SferberSoiterie. Sha am | BR am io mm ne 
h Gerren Offisieren und |3 Zuni. Ruhmespalfen-Lotterie. Ziehung | Ma Büchle, Coppernikusstr, 24, II 
Fohrwerksbeſitzern zum am 17. Mai. Hauptgewinne: 50000 und empfiehlt fü zur Anfertigung 
\ e ne 20000 M. Looſe a 1 M. 10 Pf. empfiehlt ll A 0 N h 
dat ar a UA CEA und verſendet das Lotterie⸗Comptoir von fl kr rien amengar tto k 


unt. Garantie guten itzens u. ſauberer Arbeit. 
Tüchtige Arbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. 

Mein Atelier für feine Damenſchneiderei 
befindet fih jetzt Schloſtſtr. 14, 2. Etage, 
vis-à-vis dem Schützengarten. 

Frau A. Rasp, Modiſtin. 

Ein tüchtiger 


Wirthſchafter 


findet Stellung zum 1. Juni cr. in Blachta 
bei Kornatowo. Gehalt 240 bis 300 Mk. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 


Thorn. 


6831 739 55 992 


Seilage zur Thorner Hſtdeutſchen Zeitung. 


1. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Kal. Preuß. Lollerie. 


Nur die Wewinne über 210 DIE. find den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt  (Dbne. Gewähr.) 
6. Mai 1893, vormittags. 
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70010 86 181 84 222 26 325 87 89 502 77 618 45 64 72 762 802 3 
905 71135 515 25 665 805 39 953 91 72144 60 80 352 98 572 73097 
125 499 565 602 709 947 74097 143 66 218 33 13000] 39 64 99 365 71 
510 12 5% [30001 91 60 44 924 75056 140 224 45 94 404 [300] 43 44 
592 767 19 869 929 70013 148 55 361 420 697 817 29 32 77003 220 
96 L 000 338 408 593 621 702 16 37 831 922 75 78107 49 364 495 
525 732 [1500] 892 922 79232 502 13 615 723 74 818 908 

80110 223 313 27 78 420 47 531 65 721 835 93 81013 190 259 560 
82 05 18) 92 227 59 377 600 50 72 961 82 96 83039 
161 95 20% 90 392 555 81 721 873 75 917 61 84036 (300) 110 209 74 
81 305 660 877 936 79 85234 332 66 678 865 935 [10000] 38 8064 
[1500] 241 82 319 483 574 682 714 899 87046 55 95 239 410 759 62 
889 94 450 548 66 67 604 974 89000 [1500] 51 156 345 75 410 53 
99 807 71 916 85 
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[3000] 94074 102 47 1300) 402 76 507 881 960 95 [5000] 95002 
235 55 62 503 [3000] 29 74 488 534 95 99 621 29 [1500] 701 21 934 
96101 29 42 206 55 388 499 529 49 711 34 933 74 7070 211 422 538 
55 615 98 851 943 [1500] 99 098042 67 233 362 72 85 524 608 23 840 
925 65 [500] 99094 123 35 260 332 425 723 884 959 93 

100207 34 71 378 95 489 615 25 89 763 877 920 101014 83 329 
455 557 102118 296 305 621 [500] 753 72 97 924 74 85 103035 
105 69 201 48 517 23 92 602 62 68 733 880 966 67 104116 69 200 
50 77 93 557 94 724 65 78 823 84 105033 70 168 86 397 429 781 
[3000] 884 909 108000 7 108 59 86 213 417 604 12 803 99 107142 
64 83 222 514 682 720 108048 73 128 1500] 40 46 235 57 63 414 
109227 300 404 83 524 732 71 812 57 75 80 922 23 — 

110075 115 85 404 597 676 883 96 963 72 111015 131 13001 65 
206 25 47 315 462 [300] 66 74 [500] 5% [1500] 794 914 [300] 90 
112092 259 94 303 13 14 467 95 692 93 781 113071 251 461 530 53 
75 605 46 72 779 856 926 114147 68 320 74 455 518 97 910 12 77 
115081 166 370 80 452 [500] 87 561 629 704 32 886 935 119042 148 
278 403 11 28 523 28 628 784 980 117102 45 65 76 250 [300] 357 67 
436 68 941 88 118001 11500] 32 80 192 380 659 76 721 1500) 56 834 
115 50 8 105 75 208 49 [1500] 372 400 23 610 86 700 34 72 77 
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120126 230 584 696 878 85 989 121184 283 397 782 878 919 
122072 108 10 69 301 41 55 626 29 54 [500] 58 787 92 123213 82 
[3000) 339 583 714 [1500] 30 65 948 124043 127 200 49 77613 775 816 
916 30 59 125058 106 262.396 514 94 96 628 [300) 916 126057 
[10000] 58 87 330 532 85 679 [500] 127019 45 136 240 330 536 56 66 
634 706 33 [300] 874 907 35 75 128012 143 82 252 513 718 32 46 93 
955 129055 158 59 247 448 522 805 980 83 

130219 416 520 77 648 945 131088 98 100 28 253 318 494 658 
754 951 132151 283 635 753 60 932 133005 18 174 92 234 51 [300] 
74 84 320 83 488 636 38 735 81 83 869 900 9 134001 7 11 61 [500] 
75 163 66 97 [500] 205 505 39 47 736 [5000] 840 57 958 135011 70 
99 [300] 266 81 491 613 82 727 65 [500] 82 89 802 90 966 130030 
88 164 317 454 [300] 574 86 704 41 801 57 971 137050 79 235 89 447 
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370 580 655 
50 166 321 509 31 641 817 34 929 
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153062 141 87 88 349 480 

506 903 17 154000 149 252 85 3 
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— KLES lad 253 321 69 715 45 [3000] 975 159091 374 454 562 
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166080 155 252 598 828 911 16 36 
108063 212 87 435 588 

632 772 867 951 


170015 69 219 84 309 63 [500] 438 91 514 608 957 171007 25 
54 94 181 321 64 412 660 838 52 62 [3000] 172000 96 408 539 59 
173068 137 207 [300] 67 364 70 452 63 596 619 4 731 45 -17-4018 
11 701 808 22 906 175122 221 23 367 
452 606 47 17088 92 136 73 401 80 84 578 685 90 907 36 177089 
15001 186 88 240 349 452 671 713 49 56 74 852 71 [500] 992 
269 88 1300] 427 518 [300] 837 905 59 76 91 170012 32 302 [10000] 
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180135 240 49 360 406 562 928 181247 326 [3000] 499 583 758 
182053 234 397 99 529 42 99 [300] 622 [1500] 761 807 35 50 63 88 [300] 
924 37 48 79 183276 323 54 [1500] 503 601 821 992 184127 62 90 
269 325 582 638 818 60 97 922 185008 [1500] 137 657 760 819 931 [300] 
5 1 106 246 302 59 1500) 563 [1500] 95 611 18 97 81 43 53 
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1. Fiehung der 4. Alaſe 188. Rol. Preuß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 210 DIE, ſind den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
6. Mai 1893, nachmittags. 
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[10000] 71 491 [300] 674 778 869 2027 41 76 93 105 50 95 270 96 
30: 07 814 3072 362 480 88 556 93 630 711 90 885 944 [300] 
4012 55 60 74 196 453 612 718 37 91 902 9 [500] 81 5030 79 240 
[1500] 433 770 85 807 919 0020 146 1000) 219 61 368 97 405 608 50 
71 72 96 815 18 993 7019 116 379 429 [300] 626 776 [3000] 926 [3000] 
27 [3000] 8033 182 320 27 62 475 717 [300] 35 63 9043 [500] 60 
790 831 [500) 996 
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14067 68 251 76 [300] 326 402 70 88 663 727 824 975 15095 102 14 
89 216 39 428 582 717 843 940 63 16050 480 514 710 836 908 [1500] 
17021 29 125 212 486 505 77 664 864 87 [300] 18059 308 421 539 
[300] 924 10062 157 [1500] 231 457 603 90 720 44 984 

20147 [500] 64 215 52 312 65 94 409 98 618 58 721 [1500] 33 336 
935 21020 [500] 108 319 52 434 619 20 44 863 913 53 [300] 2209 
99 170 236 55 484 515 56 627 60 759 913 96 23167 786 366 404 548 
607 910 24094 308 490 511 27 90 634 97 700 4 54 25104 66 261 365 
402 543 633 700 922 26132 43 369: 512 601 725 851 73 915 [300] 
27062 85 [500] 88 146 287 316 496 622 35 [1500] 50 51 728 843 974 
28015 61 103 233 61 65 [10000] 314 16 34 504 72 83 615 27 57 713 
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973 79 33067 111 341 578 618 29 744 845 81 [200] 34031 33 150000] 
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100 60 6.5 42 715 21 39 48 829 953 91 78109 587 669 89 862 976 
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391 96 [500] 512 603 77 701 982 8 1095 193 411 95 [5001 668 85087 
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85 585 759 [500] 839 91 903 53 82 68131 46 383 [3000] 426 77 M7 59 
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120017 36 321 28 426 64 790 840 93 988 90 95 121298 460 [3000] 
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